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1 Einleitung 
 
1.1 Problemstellung und Zielsetzung 

Um den Stellplatzbedarf für LKW und PKW an der B 10 zu gewährleisten, ist ein Neubau 
von LKW- und PKW-Stellplätzen erforderlich. In einer vom LBM Kaiserslautern im Jahr 
2012 durchgeführten Standortuntersuchung – basierend auf die hochgerechnete 
Schwerverkehrsmenge für das Jahr 2025 – wurde der Bedarf an LKW-Parkraum ermit-
telt. Hierbei wurde eine Parkraumnachfrage, von ca. 100 LKW-Stellplätzen für beide 
Richtungen ermittelt. Abzüglich der bereits vorhandenen LKW-Parkplätze ergibt sich ein 
zusätzlicher Bedarf von 53 LKW-Stellplätzen. Zusammen mit den ebenfalls noch zur Ver-
fügung stehenden Parkräumen im Bereich des Gasthauses „Zum Frauenstein“ sowie bei 
der Tankstelle in Hinterweidenthal kann der ermittelte Bedarf durch die vorliegende Pla-
nung gedeckt werden. Dem ermittelten Bedarf sowie dem vorliegenden Standort, west-
lich von Wilgartswiesen (Variante 7 aus der Standortuntersuchung) wurde seitens des 
Straßenbaulastträgers Bund zugestimmt (G.U.B INGENIEUR AG 2015). 

Der Ausbau der Anschlussstelle Wilgartswiesen an der B 10 und die Errichtung einer 
angrenzenden Parkplatzanlage mit WC (PWC-Anlage) ist gemäß § 14 Bundesnatur-
schutzgesetz (BNatSchG) mit Eingriffen in Natur und Landschaft verbunden. 

Zur Beurteilung der Eingriffssituation dient der vorliegende Landschaftspflegerische Be-
gleitplan (LBP), der über die Konfliktanalyse hinaus festlegt, welche Maßnahmen not-
wendig sind, um den gesetzlichen Erfordernissen gerecht zu werden. Er stellt die zur 
Vermeidung, Minderung bzw. für die Kompensation erforderlichen Maßnahmen in Text 
und Karte dar und ist Bestandteil des Fachplanes. 

Durch die Einbeziehung aller Schutzgüter gemäß § 2 des Gesetzes über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung (UVPG) wird im Rahmen des vorliegenden Landschafts-
pflegerischen Begleitplans zudem die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung des Vor-
habens entsprechend den Vorgaben des UVPG erfüllt. 

 
1.2 Kurzbeschreibung des Planungsvorhabens 

Das geplante Vorhaben umfasst den Ausbau einer Anschlussstelle sowie den Bau einer 
PWC-Anlage an der B 10 bei Wilgartswiesen. Die wichtigsten Merkmale sind: 

¶ in Fahrtrichtung Pirmasens wird eine Ausfahrt zur K 56 mit Ausfädelungsstreifen 
neu angelegt  

¶ die Auffahrt von der K 56 zur B 10 wird neu gestaltet und dient zugleich als Zufahrt 
zur neuen Rastanlage 

¶ Der Knotenpunkt der K 56 mit den Rampen zur B 10 wird als Kreisverkehrsplatz 
(KVP) neu gestaltet. 
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¶ Die Länge der neuen Rastanlage beträgt ca. 300 m. Die Ausdehnung senkrecht zur 
Bundesstraße beträgt etwa 55 m (die Gestaltung der Rastanlage erfolgt in Anleh-
nung an den Anhang 9 der ERS („kleine unbewirtschaftete Rastanlage“)) 

Die technischen Details des Vorhabens sind dem technischen Erläuterungsbericht (G.U.B 

INGENIEUR AG 2015, Anlage 1) zu entnehmen.  

 
1.3 Planungsvarianten 

In einem ersten Schritt wurden 7 verschiedene Standorte hinsichtlich ihrer landschafts-
ökologischen Empfindlichkeit untersucht. 

Nachdem für diese Standorte dann Planungskonzepte entwickelt wurden, konnten für 
diese konkret die umweltrelevanten Auswirkungen ermittelt werden. Dabei wurden As-
pekte wie Flächenverbrauch, Versieglungsrate und die Lage der beanspruchten Flächen 
innerhalb der Standorte in die Auswirkungsprognose einbezogen. 

Die Untersuchungsergebnisse liegen in Form eines Fachgutachtens beim LBM Kaisers-
lautern vor. 

Die im vorliegenden Gutachten weiterverfolgte Planungsvariante resultiert aus einem 
längeren Planungs- und Abstimmungsprozesses. Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten 
bei gleichzeitiger Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit ergaben sich auf den zur Ver-
fügung stehenden Flächen keine weiteren Varianten, bei denen den einschlägigen Re-
gelwerken zum Entwurf von Rastanlagen noch entsprochen wird.  

 
1.4 Methodik 

Um die durch Bau, Anlage und Betrieb zu erwartenden Auswirkungen des geplanten 
Vorhabens zu ermitteln, wird zunächst eine Bestandsanalyse durchgeführt. Sie umfasst 
die Darstellung und Bewertung der naturräumlichen Ausgangssituation und orientiert 
sich an den im Bundesnaturschutzgesetz § 1 aufgestellten Zielen und Aufgaben. Ent-
scheidende Aspekte sind demnach die nachhaltige Sicherung 
Á der biologischen Vielfalt, 
Á der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Regene-

rationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter (Boden, Wasser, 
Luft, Klima, Tier- und Pflanzenwelt), und 

Á der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswerts von Natur und Land-
schaft. 

Es erfolgt eine Unterteilung in verschiedene Landschaftsfaktoren bzw. Schutzgüter, die 
getrennt untersucht und bewertet werden. Betrachtet werden: 
Á Abiotische Faktoren (Naturraum, Geologie, Relief, Boden, Wasser, Klima/Luft) 
Á Biotische Faktoren (Arten und Biotope) 
Á Landschaft/Landschaftsbild 
Á Mensch (Erholung/Wohnen) 
Á Kultur- und sonstige Sachgüter 
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Á Wechselwirkungen 

Die Beschreibung der Landschaftsfaktoren erfolgt nach folgender Gliederung: 
Á Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 
Á Leistungsfähigkeit/funktionaler Wert 
Á Empfindlichkeit gegenüber potenzieller Belastungsfaktoren 
Á Vorbelastung 

Aufbauend auf der Beurteilung der Leistungsfähigkeit und Empfindlichkeit der Land-
schaftsfaktoren werden daraus im nachfolgenden Kapitel die Beeinträchtigungen bzw. 
Konflikte durch die geplante Baumaßnahme für den Naturhaushalt abgeleitet, beschrie-
ben und in Text und Karte dargestellt (Konfliktanalyse). 

Auf der Grundlage der Bestands- und Konfliktanalyse werden anschließend Lösungen 
abgeleitet und landespflegerische Maßnahmen dargestellt.  

 

 
2 Übersicht über das Untersuchungsgebiet 

2.1 Lage 

Das Untersuchungsgebiet (UG) umfasst Flächen (insgesamt ca. 30 ha) nördlich und süd-
lich der B 10 im Bereich der heutigen Anschlussstelle westlich von Wilgartswiesen.  

Kriterium zur Abgrenzung des UG war die mögliche Reichweite der Auswirkungen des 
Vorhabens auf die verschiedenen Schutzgüter. 

2.2 Nutzungen 

Das UG wird nördlich der B 10 v.a. von forstwirtschaftlich genutzten Waldflächen domi-
niert. Daneben kommen im östlichen Teil des UG auch landwirtschaftlich genutzte Wie-
senflächen vor. Im Süden des UG befindet sich ebenfalls eine landwirtschaftlich genutz-
te Wiesenfläche. Daneben kommen drei Fischteiche vor. Weitere Flächen sind von Seg-
genrieden und Gehölzen eingenommen, die keiner Nutzung unterliegen. Mittig durch das 
UG verlaufen die B 10 sowie die K 56 mit ihren gehölzbewachsenen Böschungen. 

 
2.3 Abiotische Faktoren 

2.3.1 Naturraum, Geologie, Relief 

Naturraum 
Das UG erstreckt sich in der naturräumlichen Haupteinheit "Pfälzer Wald" (170) im 
"Haardtgebirge" (17). Naturräumliche Untereinheit ist das "Dahner Felsenland" (171.1), 
ein durch verschieden breite Täler in Kegelberge und kurze Rücken sowie beckenartige 
Ausräumungen gegliedertes Gebiet, welches durch die in Klippen, Felsbastionen und 
schmale Grate aufgelöste Trifelsstufe seinen Namen erhalten hat (PEMÖLLER 1969). Das 
UG befindet sich im Randbereich dieser naturräumlichen Untereinheit. 
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Geologie 
Im UG liegen Sandsteine der Trifels-Schichten des Mittleren Buntsandsteins vor (GEIGER, 
PREUß, ROTHENBERGER1987).  

Relief 
Das UG befindet sich im unteren Hangbereich eines kleinen Seitentals der Queich. An 
seinem südlichen Rand liegt das UG auf einer Höhe von ca. 230 m ü.NN und steigt in 
Richtung Norden auf bis zu 250 m ü.NN an. Der natürliche Geländeverlauf ist im Bereich 
der Böschungen an der B 10 und der K 56 anthropogen überformt. 
 
2.3.2 Boden 

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Bei den Böden des UG handelt es sich um podsolige Braunerden, die sich aus dem an-
stehenden konglomeratischen Sandstein (Buntsandstein) gebildet haben. Als Bodenart 
herrschen sandiger Lehm und lehmiger Sand vor.  Die Böden sind in den Hangbereichen 
nördlich der B 10 als nur mäßig tiefgründig (Wurzelraum 30 – 70 cm) zu bezeichnen, 
südlich der B 10 hingegen als tiefgründig (70 – 100 cm) (LGB RLP 2014). 

Leistungsfähigkeit/funktionaler Wert 

Hinsichtlich der Beurteilung der Bedeutung ist zum einen der Aspekt des Natürlichkeits-
grads von Bedeutung. Der Schutz des Bodens erfordert die Erhaltung von Flächen mit 
natürlichen Bodenfunktionen und entwickelten Bodenprofilen (vgl. § 1 Bundes-
Bodenschutzgesetz). Insofern bietet sich hier neben der natürlichen Lagerung die Belas-
tungsfreiheit eines Bodens als Bewertungskriterium an. Unbelastete und ungestörte Bö-
den werden höher bewertet als mit Schadstoffen belastete und umgelagerte Böden.  

Somit sind die versiegelten Böden im Bereich der bestehenden Verkehrsflächen (B 10, 
K 56) als sehr geringwertig einzustufen, und die umgelagerten, stark mit Schadstoffen 
belasteten Böden im Bereich der Straßenböschungen mit geringer Wertigkeit. Eine mitt-
lere bis hohe Wertigkeit liegt bei allen weiteren, land- oder forstwirtschaftlich genutzten 
Böden vor, die weitgehend natürlich gelagert und unversiegelt sind.  

Eine weitere wichtige Bedeutung des Bodens stellt die Produktionsfunktion (für die 
landwirtschaftliche Nutzung) dar. Sie wird in Hinblick auf die natürliche Ertragsfähigkeit 
beurteilt. Mit Bodenwertzahlen zwischen 40 und 60 ist das Ertragspotenzial in weiten 
Teilen des UG als mittel einzustufen; kleinräumig entlang des Bachlaufs im Süden sowie 
im Bereich der Teiche im Südwesten des UG kommen allerdings auch Bodenwertzahlen 
von unter 20 (sehr niedriges Ertragspotenzial) vor (LGB RLP 2014).  

Die Bedeutung eines Bodens als Standort für die natürliche Vegetation hängt von der 
Ausprägung der Standorteigenschaften (nass, feucht, trocken, nährstoffarm) ab. Extre-
me Ausprägungen von Standorteigenschaften bieten günstige Voraussetzungen für spe-
zialisierte und im Allgemeinen auch seltene Pflanzengesellschaften. Derartige Standortei-
genschaften kommen im UG ausschließlich entlang des Bachlaufs sowie im Bereich der 
Teiche im Süden des UG vor (vernässte Böden). 
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Wasserrückhaltevermögen und Abflussverzögerung/-verminderung bestimmen die Be-
deutung des Bodens als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf. Kenngrößen sind die 
Wasserleitfähigkeit bei Sättigung und die nutzbare Feldkapazität in Verbindung mit Luft-
kapazität. Die Bedeutung der im UG vorkommenden Böden ist hinsichtlich dieses As-
pekts als mittel zu bewerten (LGB RLP 2014).  

Als Filter und Puffer für anorganische und organische Schadstoffe sowie Säuren sind 
Böden in ihrer Bedeutung hoch einzustufen, wenn sie Schadstoffe aus dem Stoffkreis-
lauf entfernen, zurückhalten und gegebenenfalls abbauen, und wenn eine hohe Säure-
pufferkapazität vorhanden ist. Diese Eigenschaften wurden anhand des Tongehaltes, des 
pH-Wertes sowie der hydromorphen Merkmale der Böden abgeleitet. Die vom anstehen-
den Buntsandstein geprägten Böden besitzen eine eher geringe Filter- und Pufferfähigkeit 
bzw. Speicher- und Reglerfunktion (LGB RLP 2014).  

Empfindlichkeit gegenüber potenzieller Belastungsfaktoren 

Folgende Belastungsfaktoren, denen die Empfindlichkeit des Bodens gegenübergestellt 
werden muss, sind durch das Vorhaben zu erwarten: 

Tabelle 1: Belastungsfaktoren und Empfindlichkeit des Bodens 

Belastungsfaktor Empfindlichkeit 

Versiegelung Empfindlichkeit entsprechend der Bedeutung 

Bodenauf-/abtrag Empfindlichkeit entsprechend der Bedeutung 

Schadstoffeintrag  Für die Fragestellung dieser Untersuchung ist bedeutend, ob ein bisher relativ 
unbelasteter Bereich oder ein vorbelasteter Bereich durch Schadstoffimmissio-
nen belastet wird. Insofern wird die Empfindlichkeit entsprechend des Hemero-
biegrades eingestuft. 

Bodenverdichtungen  Die sandig-lehmigen Böden des UG besitzen eine geringe bis mittlere Empfind-
lichkeit gegenüber Bodendruck.  

Erosion Böden ohne Vegetationsbewuchs werden lediglich während der Bauphase im 
Baustellenbereich vorzufinden sein. Nach Abschluss der Bautätigkeiten wird 
durch Eingrünungsmaßnahmen und gegebenenfalls zusätzliche hangsichernde 
Maßnahmen in den Böschungsbereichen die Erosionsgefährdung gemindert. In 
den angrenzenden Bereichen findet keine Veränderung hinsichtlich der Erosivität 
statt. Bedeutend ist, dass die geplanten Böschungsneigungen den Bodenver-
hältnissen angepasst werden. 

Vorbelastung 

Im Bereich der vorhandenen Straßen (B 10, K 56) ist der Boden durch Versiegelung vor-
belastet, und in angrenzenden Bereichen sind zudem Vorbelastungen durch verkehrsbe-
dingte Schadstoffbelastungen sowie umgelagerte Böden ohne natürliche Horizontabfolge 
zu erwarten. Im Bereich der forstwirtschaftlichen Wege sind die Böden ebenfalls durch 
Umlagerung, Versiegelung bzw. Verdichtung vorbelastet. 
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2.3.3 Wasser 

2.3.3.1 Grundwasser 

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Das UG befindet sich in der Grundwasserlandschaft des Buntsandsteins. Die Grundwas-
serüberdeckung, also der Boden- und Gesteinskörper über dem oberen Grundwasserlei-
ter, welcher das Grundwasser vor Schadstoffeinträgen schützt, wird mit "mittel" ange-
geben. Die Grundwasserneubildungsrate liegt bei ca. 209 mm/Jahr (WASSERWIRT-

SCHAFTSVERWALTUNG RHEINLAND-PFALZ 2014).  

Nach dem Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz 2004 (PLANUNGSGEMEINSCHAFT 

WESTPFALZ 2005) befindet sich das gesamte UG innerhalb eines Vorbehaltsgebiets Was-
serwirtschaft (Schwerpunkt Grundwasserschutz). 

Leistungsfähigkeit/funktionaler Wert 

Grundwasservorkommen sind umso bedeutender, je größer ihre Ergiebigkeit ist. Die Er-
giebigkeit des Grundwassers ist im Wesentlichen abhängig von der Grundwasserneubil-
dungsrate. Da sie im UG hoch ist, kommt dem UG bezüglich des Grundwasservorkom-
mens eine hohe Bedeutung zu. Nach SCHMITT (2004) gehört der Pfälzerwald zu den be-
deutendsten nutzbaren Grundwasservorkommen in Rheinland-Pfalz. 

Hinsichtlich der Sauberkeit des Grundwassers ist (neben den Immissionen selbst) die 
Schutzwirkung der Grundwasserüberdeckung maßgeblich. Je größer der Flurabstand und 
je geringer die Wasserdurchlässigkeiten sind, desto höher ist die Schutzwirkung (LUWG 
2005). Aufgrund der mittleren Grundwasserüberdeckung im UG ist von einem mittleren 
Verschmutzungsrisiko und damit auch von einer mittleren Bedeutung des Gebietes für 
die Grundwasser-Sauberkeit auszugehen.  

Empfindlichkeit gegenüber potenziellen Belastungsfaktoren 

Potenzielle Belastungsfaktoren für das Grundwasser sind Flächenversiegelung und 
Schadstoffeintrag. Flächenversiegelung führt zu einem Verlust an Infiltrationsfläche und 
zu einer Verringerung der Grundwasserneubildungsrate. Die Empfindlichkeit des Grund-
wassers gegenüber Versiegelung ergibt sich in Abhängigkeit der Grundwasserneubil-
dungsrate. Die Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffimmissionen hängt von der Grund-
wasserüberdeckung ab. Angesichts der hohen Grundwasserneubildungsrate im UG ist 
die Empfindlichkeit gegenüber Versiegelung somit als hoch einzuschätzen, und die Emp-
findlichkeit gegenüber Schadstoffimmissionen aufgrund der mittleren Grundwasserüber-
deckung als mittel. 

Vorbelastung 

Im Bereich versiegelter Flächen ist das UG – durch den Verlust von Infiltrationsflächen 
und die Minderung der Grundwasserneubildung – vorbelastet. Entlang der Straßen des 
UG (B 10, K 56) sind zudem Vorbelastungen durch verkehrsbedingte Schadstoffimmis-
sionen zu erwarten.  
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2.3.3.2 Oberflächengewässer 

Im Südwesten des UG entspringt im Bereich eines Teiches ein kleines Fließgewässer, 
welches von dort aus am südlichen Rand des UG weiter in Richtung Osten fließt. Es 
handelt sich um einen Mittelgebirgsbach, der sich im Abschnitt westlich der K 56 durch 
Seggenriede und vor allem durch lichte Gehölzbestände schlängelt. Der Bach ist an Ufer 
und Sohle unverbaut und weist einen natürlichen Verlauf auf. Die Gewässerstrukturgüte 
wird in diesem Bereich mit 'gering verändert' beurteilt. Im Nahbereich der K 56 ist die 
Gewässerstrukturgüte 'stark verändert'. 

Im Bereich der Straßeninnenohren zwischen K 56 und B 10 ist der Bach gegenüber dem 
umgebenden Gelände stark eingetieft (3 - 4 m u. GOK) und mehrfach verdolt. Dement-
sprechend wird seine Gewässerstrukturgüte mit 'sehr stark verändert' angegeben (WAS-

SERWIRTSCHAFTSVERWALTUNG RHEINLAND-PFALZ 2014).  

Bei den Fischteichen des UG handelt es sich um künstlich angelegte Gewässer, von de-
nen eines nicht mehr oder nur noch sehr extensiv genutzt wird, und zwischenzeitlich in 
der amtlichen Biotopkartierung als nach § 30 BNatSchG geschütztes Biotop erfasst 
wurde. Die beiden anderen Fischteiche werden aktuell noch genutzt. Alle Teiche besit-
zen einen Überlauf zum o.g. Bach.  

Südlich der B 10, direkt westlich der K 56 befinden sich miteinander verbundene Regen-
rückhaltebecken, die nur temporär mit Wasser gefüllt sind. Für stärkere Niederschlagser-
eignisse verfügen sie über einen Überlauf in den o.g. Bach.  

Aufgrund der Art des geplanten Vorhabens und des Abstands zwischen Gewässer und 
geplanter Anschlussstelle bzw. PWC-Anlage sind relevante Auswirkungen des Vorha-
bens auf den Bach auszuschließen, und auf eine weitergehende Betrachtung mit Hinblick 
auf das Schutzgut 'Oberflächengewässer' wird verzichtet. 

Entwässerung: 

Die Schmutzwasserableitung erfolgt im Freispiegelgefälle bis Ausbauanfang der Baustre-
cke entlang der Ausfahrtrampe und anschließend entlang der K 56 bis Gemarkung Wil-
gartswiesen mit Anschluss an das Mischwassersystem der VG-Werke Hauenstein. 

Das auf der PWC-Anlage anfallende Regenwasser wird oberflächlich über Rinnen ge-
führt, in Sinkkästen gesammelt und mit Kanälen zur Regenwasserbehandlung mit ergän-
zenden Rückhaltemaßnahmen (Regenrückhaltebecken RRB) in den direkt östlich der 
PWC-Anlage gelegenen Bereich geleitet. Anfallendes Regenwasser aus dem Randbereich 
der PWC-Anlage sowie aus dem Außengebiet wird in Mulden gesammelt und zum Groß-
teil versickert und verdunstet. Nicht versickertes Wasser wird über Muldenablaufschäch-
te gesammelt und ebenfalls in den Kanal und zur Behandlung eingeleitet.  

Dem RRB werden ein Trenn- und Drosselbauwerk sowie eine Sedimentationsanlage zur 
Vorbehandlung vorgeschaltet. Das Drosselbauwerk erhält einen Absperrschieber für den 
Havariefall. Das RRB wird mit einem Entlastungsbauwerk (Notüberlauf) vor Überlas-
tungsschäden geschützt. 

Von dort erfolgt die gedrosselte Ableitung des Regenwassers im Verlauf der Trasse des 
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Schmutzwasserkanals im Freispiegelgefälle bis zum Vorfluter „Queich“ an der K 56. 
(G.U.B INGENIEUR AG 2015) 

 
2.3.4 Klima/Luft 

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Großklimatisch befindet sich das UG im Übergangsbereich zwischen kontinentalem und 
atlantischem Klima (SCHMITT 2004). Es liegt im Klimabezirk "Südwest-Deutschland" im 
"Pfälzer Wald". Die durchschnittliche Jahrestemperatur im UG beträgt 8 bis 9°C, in der 
Hauptvegetationszeit (Mai bis Juli) liegt die mittlere Temperatur bei 15 bis 16°C. Der 
durchschnittliche Niederschlag beträgt im Jahresmittel 800 bis 850 mm. Der Wind 
kommt überwiegend aus Westen und Südwesten (DEUTSCHER WETTERDIENST 1957).  

Leistungsfähigkeit/funktionaler Wert 

Die Beurteilung der Bedeutung des Schutzgutes Klima/Luft erfolgt zum einen für die luft-
hygienischen, zum anderen für die bioklimatischen Schutz- und Regenerationsfunktionen 
der Landschaft.  

Lufthygienische Schutz- und Regenerationsleistungen 

Die Beurteilung der lufthygienischen Schutz- und Regenerationsleistungen der Land-
schaft orientiert sich vor allem an der Bedeutung der Landschaftsstrukturen für den Im-
missionsschutz, d. h. an der Fähigkeit von Vegetationsbeständen, Schadstoffe aus der 
Luft zu filtern. Das Maß der Schadstoffabbauleistung ist dabei abhängig von der jeweili-
gen Pflanzenart, von der Struktur der Vegetationsbestände (Alter, Schichtung, De-
ckungsgrad) und von der räumlichen Anordnung der Vegetationsbestände im Bezug zu 
den Emittenten. 

Generell kann unterschieden werden zwischen Vegetationsbeständen mit Bedeutung für 
den regionalen Immissionsschutz und Vegetationsbeständen mit Bedeutung für den loka-
len Immissionsschutz. 

Für den regionalen Immissionsschutz sind die geschlossenen Waldflächen von hoher Be-
deutung. 

Bedeutung für den lokalen Immissionsschutz besitzen Vegetationsbestände mit einer 
Lage zwischen Emissionsquelle und schützenswerten bzw. empfindlichen Nutzungen. 
Folglich weisen die Gehölzbestände und Wälder entlang der B 10 eine hohe Bedeutung 
für den lokalen Immissionsschutz auf.  

Bioklimatische Schutz- und Regenerationsleistungen 

Der Pfälzerwald ist ein Frischluftentstehungsgebiet. Mit seinem reizmilden bis reiz-
schwachen Schonklima hat er eine bioklimatische Ausgleichsfunktion. Die maßgebenden 
Wirkungsfaktoren für die günstigen klimatischen Bedingungen sind (SCHMITT 2004): 
¶ die relative Luftreinheit 
¶ gemäßigte Temperaturschwankungen 
¶ selten sehr hohe Sommertemperaturen 
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¶ Schwülearmut 
¶ höhere Windstärken 
¶ höhere Luftfeuchtigkeitswerte 

Während die Wald- und Gehölzflächen als Frischluftentstehungsgebiete relevant sind, 
dienen die Offenlandbereiche als Kaltluftentstehungsgebiete. Der gesamte Talbereich 
entlang der B 10 wird im Landschaftsplan (SCHMITT 2004) als Teil eines regional wirk-
samen Systems von Kalt- und Frischluftströmen dargestellt.  
Die Landesforsten Rheinland-Pfalz stufen die Waldflächen des UG als lokale Klima-
schutzwälder ein. 

Empfindlichkeit gegenüber potenzieller Belastungsfaktoren 

Die lufthygienischen und bioklimatischen Schutz- und Regenerationsleistungen sind vor 
allem gegenüber Versiegelung, Überbauung und Schadstoffeintrag empfindlich. 

Tabelle 2:  Belastungsfaktoren und Empfindlichkeit des Klimas/der Luft 

Belastungsfaktor Empfindlichkeit 

Versiegelung/  
Überbauung 

Durch Versiegelung und Überbauung gehen die lufthygienischen und bioklimatischen 
Schutz- und Regenerationsleistungen vollständig verloren. Je höher die Bedeutung 
eines Vegetationsbestandes zur Erfüllung dieser Leistungen eingestuft wurde, desto 
gravierender ist dessen Verlust.  

Schadstoffeintrag Die Wirkmechanismen, die die lufthygienischen Schutz- und Regenerationsleistungen 
von Vegetationsbeständen ausmachen, führen gleichzeitig zur Anreicherung von 
Schadstoffen. Je größer die Reinigungsleistung ist, desto größer ist auch die Schad-
stoffanreicherung. Dies kann zur Überlastung bzw. Schädigung der entsprechenden 
Vegetationsbestände sowie vernetzter Landschaftskomplexe wie Boden und Wasser 
führen. Die Empfindlichkeit steigt also mit zunehmender Bedeutung eines Vegetati-
onsbestandes für die lufthygienischen Schutz- und Regenerationsleistungen. 

Vorbelastung 

Im Nahbereich der B 10 und der K 56 ist durch die verkehrsbedingten Schadstoffimmis-
sionen und die Versiegelung mit Belastungen der Lufthygiene und des Bioklimas zu 
rechnen.  

 
2.4 Biotische Faktoren (Pflanzen und Tiere) 

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Heutige potenzielle natürliche Vegetation 

Ohne Einfluss des Menschen würde sich im UG nördlich der B 10 als heutige potenzielle 
natürliche Vegetation ein Flattergras-Hainsimsen-Buchenwald einstellen, und südlich der 
B 10 ein Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald (MULEWF RLP 2014). 

Bestand (Biotoptypen und Pflanzen) 

Die aktuelle Vegetation im UG wurde erstmals im Sommer 2009 anhand der Biotoptypen 
erfasst. Im Mai 2012 sowie im April 2014 wurde diese Erhebung überprüft, aktualisiert 
und ergänzt. Folgende Biotoptypen befinden sich demnach im UG:  
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Tabelle 3:  Biotoptypen im UG 

Biotoptyp 

Kürzel   
nach BIOTOPKARTIERUNG 
RLP (LÖKPLAN GBR 
2010) 

Wald-Biotoptypen Eichen-Buchenwald AA1 
Buchenmischwald mit Nadelhölzern AA4 

Fichtenwald AJ0 
Fichtenmischwald mit Laub- und Nadelhölzern AJ4 

Kiefernmischwald mit einheimischen Laubhölzern AK1 
Kiefernmischwald mit Laub- und Nadelhölzern AK5 
Vorwald, Pionierwald AU2 

Gehölzbestände  Feldgehölz aus einheimischen Baumarten BA1 
Feldgehölz aus gebietsfremden Baumarten BA2 

Gebüschstreifen BB1 
Stark verbuschte Grünlandbrache BB3 

Offenlandstruktu-
ren 

Bodensaures Kleinseggenried CC1 

Rasen-Großseggenried CD1 
Fettwiese EA0 

Wiese, Übergangsform zwischen Fettwiese und Magerwiese EA1/ED1 
Magerwiese ED1 
Brachgefallenes Nass- und Feuchtgrünland EE3 

Brachgefallenes Magergrünland EE4 
Streuobstwiese HK2 

Ruderaler feuchter Saum bzw. Hochstaudenflur, linienförmig KA1 
Waldbegleitender feuchter Außensaum bzw. Hochstauden-
flur, linienförmig KA4 

Gewässer Fischteich FF2 
Mittelgebirgsbach FM6 

Rückhaltebecken FS0 

Biotoptypen der 
Siedlungs- und 
Infrastrukturflä-
chen 

Straßenrand HC3 

Rebkulturen in ebener bis schwach geneigter Lage HL4 

Bundes-, Kreisstraße VA2 

Wirtschaftsweg (befestigt) VB0 

Feldweg, unbefestigt VB2 

Waldweg VB4 

Gartenabfälle WB7 

 
Wald-Biotoptypen 
¶ Im äußersten Westen des UG befindet sich ein kleiner Waldbereich mit Eichen-

Buchenwald. In dem Wald befinden sich neben Rotbuchen (Fagus sylvatica) und Ei-
chen (Quercus robur) auch weitere Laubhölzer wie Hainbuche (Carpinus betulus), 
Sommerlinde (Tilia platyphyllos), Traubenkirsche (Prunus padus),  Hasel  (Corylus a-
vellana) und Holunder (Sambucus nigra). 

¶ Weite Teile des UG werden von Buchenmischwald mit Nadelhölzern eingenommen. 
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Neben der Rotbuche (Fagus sylvatica) kommen weitere heimische Laubbaumarten 
wie z.B. Eiche (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus) vor, aber auch Na-
delbäume wie Kiefer (Pinus sylvestris) und Fichte (Picea abies). Der Unterwuchs ist 
zumeist recht dicht und besteht aus dem Jungwuchs von Rot- und Hainbuche sowie 
Brombeeren (Rubus fruticosus). An lichteren Stellen kommen auch Heidekraut 
(Calluna vulgaris) und Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) vor. 

¶ Eine kleine Waldfläche wird von Fichten dominiert (Fichtenwald). 
¶ In dem Waldbestand östlich der K 56, einem Fichtenmischwald mit Laub- und Na-

delhölzern, kommen Laubbäume (einzelne Birken oder Hainbuchen) oder andere Na-
delbäume (Kiefern) allenfalls vereinzelt vor.  

¶ Am östlichen Rand des UG befindet sich ein Kiefernmischwald mit einheimischen 
Laubhölzern. Neben der Waldkiefer sind heimische Laubgehölze wie z.B. Buche, 
Hainbuche und Eiche stark vertreten. 

¶ Im Kiefernmischwald mit Laub- und Nadelhölzern dominiert die Waldkiefer; daneben 
kommen Buche und Fichte vor. 

¶ Der  schmale  Waldstreifen  im  Norden  des  UG,  östlich  der  K  56,  ist  mit  dem  Vor-
kommen von jungen Zitterpappeln als Vorwald / Pionierwald einzustufen. Randlich 
sind auch ältere Bäume (z.B. Hainbuche, Birke, Kirsche) vorhanden. 

 
Gehölzbestände  
¶ Die Gehölzbestände südlich der B 10 sind überwiegend dem Biotoptyp Feldgehölz 

aus einheimischen Baumarten zuzuordnen. Entsprechend der vorherrschenden 
feuchten Standortverhältnisse treten hier beispielsweise Schwarzerle (Alnus glutino-
sa), Esche (Fraxinus excelsior) und Weide (Salix caprea) auf, aber auch Spitz-, Berg- 
und Feldahorn (Acer platanoides, A. pseudoplatanus, A. campestre), Zitterpappel 
(Populus tremula),  Eiche (Quercus robur),  Birke  (Betula pendula),  Kiefer  (Pinus syl-
vestris), Robinie (Robinia pseudoacacia),  Hasel  (Corylus avellana),  Liguster  (Ligust-
rum vulgare) und Holunder (Sambucus nigra). 

¶ Die Feldgehölze aus gebietsfremden (bzw. nicht standortgerechten) Baumarten lie-
gen ebenfalls südlich der B 10. Sie setzen sich vorwiegend aus Kiefern (Pinus syl-
vestris) bzw. Fichten (Picea abies, am Fischteich) zusammen. 

¶ Entlang der Straßen sowie des Wirtschaftsweges im Osten des UG verlaufen mehre-
re Gebüschstreifen. Sie setzen sich aus mehreren überwiegend heimischen Baum- 
und Straucharten zusammen; es kommen z.B. vor: 

Acer platanoides Spitz-Ahorn 
Betula pendula Sand-Birke 
Carpinus betulus Hainbuche 
Corylus avellana Hasel 
Cornus sanguinea Hartriegel 
Fagus sylvatica Rotbuche 
Ligustrum vulgare Liguster 
Pinus sylvestris Wald-Kiefer 
Prunus spinosa Schlehe 
Quercus robur Stiel-Eiche 
Rosa spec. Wildrose 
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Rubus fruticosus Brombeere 
Salix spec. Weide 
Ulmus laevis Flatterulme 

¶ Eine stark verbuschte Grünlandbrache mit Schwarzem Holunder (Sambucus nigra), 
Brombeere, Birke, Hainbuche, Eiche, Traubenkirsche, Schlehe, Zitterpappel (Populus 
tremula) und Goldrute (Solidago canadensis) hat sich zwischen dem nördlichen 
Waldbestand und der größeren Wiesenfläche entwickelt. 

Offenlandstrukturen 
¶ Die Seggenriede im Südwesten des UG sind als nach § 30 BNatSchG geschützte 

Biotope in der amtlichen Biotopkartierung aus dem Jahr 2007 erfasst. Das Rasen-
Großseggenried wird vorrangig von der Sumpf-Segge (Carex acutiformis) gebildet. 
Daneben kommen beispielsweise Sumpf-Kratzdistel (Cirsium palustre), Gilb-
Weiderich (Lysimachia vulgaris) und die Zweizeilige Segge (Carex disticha) vor. Das 
biotopkartierte bodensaure Kleinseggenried hat sich zwischenzeitlich hinsichtlich der 
Vegetationszusammensetzung dem Großseggenried stark angenähert (Dominanz der 
Sumpf-Segge). 

¶ Am Ufer des östlichen Fischteiches befindet sich Fettwiese, die infolge regelmäßiger 
Pflege durch häufige Kräuter und Gräser gekennzeichnet ist. 

¶ Der zentrale Bereich im Osten des UG wird von einer großen Wiesenfläche einge-
nommen, die sich mit Vorkommen von Süßgräsern, Feld-Hainsimse (Luzula campest-
ris), Sauerampfer (Rumex acetosa und R. acetosella), Johanniskraut (Hypericum per-
foratum), Margerite (Leucanthemum vulgare), Zypressenwolfsmilch (Euphorbia cypa-
rissias), Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys) und verschiedenen Kleearten 
als eine Übergangsform zwischen Fettwiese und Magerwiese darstellt. 

¶ Die große Wiesenfläche südlich der B 10 ist als Magerwiese einzustufen. Die 
schwachwüchsige Vegetation setzt sich aus verschiedenen Gräsern (z.B. Haar-
Schafschwingel (Festuca filiformis), Rotschwingel (Festuca rubra), Feld-Hainsimse 
(Luzula campestris), Rotes Straußgras (Agrostis capillaris), Gewöhnlicher Glatthafer 
(Arrhenatherum elatius)) sowie Kräutern (z.B. Kleines Habichtskraut (Hieracium pi-
losella),  Ampfer  (Rumex acetosa, R. acetosella, R. obtusifolius), Wiesen-
Flockenblume (Centaurea jacea),  Hornklee  (Lotus corniculatus), Gr. Wiesenknopf 
(Sanguisorba officinalis), Herbstzeitlose (Colchicum autumnale)) zusammen.  

¶ Brachgefallenes Nass- und Feuchtgrünland liegt i.d.R. etwas höher als das teilweise 
angrenzende Seggenried. Bestandsbildend sind Pfeifengrasbulte (Molinia caerulea; in 
den beiden westlichen Flächen) bzw. Binsen und Simsen (Juncus effusus, Scirpus 
sylvaticus; in der östlichen Fläche), daneben kommen z.B. Rainfarn (Tanacetum offi-
cinale), Goldrute (Solidago gigantea),  Brombeere  (Rubus fruticosus), Zottiges Wei-
denröschen (Epilobium hirsutum), Mädesüß (Filipendula ulmaria) und Gilb-Weiderich 
(Lysimachia vulgaris) vor.  

¶ Zwischen Wald und Gehölzstreifen liegen im Bereich westlich der K 56 schmale Of-
fenlandbereiche, die von etwas (im Süden) bzw. stark (im Norden) ruderalisiertem, 
brachgefallenem Magergrünland bewachsen sind. Die Wiesen sind kräuterreich (Ar-
ten ähnlich der o.g. Wiesen, zusätzlich Goldrute, Solidago canadensis). An Gräsern 
sind neben verbreiteten Süßgräsern auch einige Simsen (z.B. Feld-Hainsimse, Luzula 
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campestris), Binsen und Seggen vorhanden. 
¶ Im Innenohr der Anschlussstelle südlich der B 10 befindet sich eine Streuobstwiese. 

Neben Obstbäumen (Apfel, Kirsche) wurden hier auch heimische Laubbäume (Flat-
terulme, Spitzahorn) gepflanzt. Die Wiese im Unterwuchs ist stark ruderalisiert, wie 
das flächige Aufkommen der Goldrute zeigt. Daneben kommen beispielsweise Rain-
farn  (Tanacetanum vulgare), Johanniskraut, Frauenmantel (Achillea millefolium), 
Dost (Origanum vulgare) und Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella) vor.  

¶ Am östlichen Rand der großen Wiesenfläche befindet sich ein ruderaler feuchter 
Saum bzw. Hochstaudenflur, linienförmig. Der Bestand wird von Brombeere und 
Brennnessel (Urtica dioica) geprägt.  

¶ Am westlichen Rand des Fichtenmischwaldes hat sich ein waldbegleitender feuchter 
Außensaum bzw. Hochstaudenflur, linienförmig, entwickelt. Auch in diesem Saum 
kommen Brombeere und Brennnessel vor, zusätzlich aber auch Goldrute, Dost, Rain-
farn, Wiesenlabkraut (Galium mollugo) und Zypressenwolfsmilch. 

 
Gewässer 
¶ Bei den drei Teichen im Westen des UG handelt es sich um künstlich angelegte 

Fischteiche. Der westliche Teich ist als geschütztes Biotop nach § 30 BNatSchG er-
fasst und scheint nicht mehr oder nur noch sehr extensiv als Fischteich genutzt zu 
werden. Die beiden weiter östlich gelegenen Teiche hingegen sind eingezäunt und 
unterliegen aktuell einer Nutzung. Der größere dieser beiden Teiche ist fast vollstän-
dig von der Kleinen Wasserlinse (Lemna minor) bedeckt. 

¶ Entlang des südlichen Rands des UG verläuft ein kleiner Mittelgebirgsbach. Der Bach 
ist ca. 1 m breit, 10 - 30 cm tief und gegenüber dem umgebenden Gelände unter-
schiedlich stark eingetieft (nahezu ebenerdiger Verlauf im Westen, bis zu 3 - 4 m u. 
GOK im Osten). Im Bereich der querenden Straßen ist er verdolt, ansonsten aber an 
Ufer und Sohle unverbaut. 

¶ Direkt südlich der B 10 befinden sich Rückhaltebecken, von denen zwei (nahezu) 
dauerhaft mit Wasser (Oberflächenwasser von der B 10) gefüllt sind. Die Ufer sind 
dicht mit Gehölzen bewachsen 

 
Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastrukturflächen 
¶ Entlang der Straßen des UG befinden sich von Gräsern und häufigen Kräutern (wie 

z.B. Spitzwegerich (Plantago lanceolata), Schafgarbe, Hahnenfuß (Ranunculus 
acris)) dominierte Straßenränder.  

¶ Im oberen Mittelteil der großen Wiesenfläche befindet sich eine ca. 100 m lange und 
ca. 2 m breite Rebkulturfläche in ebener bis schwach geneigter Lage, auf der junge 
Rebpflanzen kultiviert werden. 

¶ Die B 10 und die K 56 stellen Bundes-, Kreisstraßen dar. Sie sind ebenso wie die 
Wirtschaftswege des UG asphaltiert.  

¶ Die Zufahrten zur Magerwiese südlich der B 10 sind als unbefestigte, grasbewach-
sene Feldwege ausgebildet. 

¶ Bei den Waldwegen handelt es sich um forstwirtschaftlich genutzte Erd- bzw. 
Graswege mit einem geschotterten Unterbau.  
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¶ Am Westrand der südlich der B 10 gelegenen Magerwiese befinden sich Gartenab-
fälle (Grünschnitt), welche von einer brennnesseldominierten Ruderalflur umgeben 
sind.  

 

Bestand (Tiere) 

Im Jahr 2012 wurden faunistische Erhebungen zur Avifauna und zu Fledermäusen 
durchgeführt, und zu weiteren artenschutzrechtlich relevanten Arten fanden Quer-
schnittserhebungen statt. Später erfolgte aufgrund eines westlich angrenzenden geeig-
neten Standorts für eine zusätzliche Parkplatzanlage mit WC (PWC-Anlage) eine Erweite-
rung des Untersuchungsgebiets. Die Ergebnisse dieser Kartierungen werden in einem 
eigenständigen Bericht dargelegt (s. PFALZER 2014/Anhang 1). Im Folgenden werden sie 
lediglich zusammengefasst wiedergegeben.  

Avifauna 

Insgesamt wurden im Untersuchungsbereich 33 Vogelarten registriert. Davon können 13 
Arten sicher als Brutvogelarten angesehen werden, eine weitere Art wurde mit Brutver-
dacht notiert (vgl. Tabelle 4). Nach Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde 
besteht für zwei weitere Arten (Kolkrabe und Wanderfalke) der Verdacht, dass das Un-
tersuchungsgebiet ein potenzielles Nahrungshabitat darstellt. Der Betrachtungsraum prä-
sentiert sich somit in Bezug auf die Avifauna als sehr artenarm. Gründe dafür sind unter 
anderem die durch die B 10 bereits jetzt bestehenden Vorbelastungen.  

 Tabelle 4:  Liste der nachgewiesenen Vogelarten 

Zoologischer Artname Deutscher Artname 
Rote 
Liste 

Rechtsstatus Status im 
Gebiet 

  D RLP   

Turdus merula Amsel   bgA BV 

Motacilla alba Bachstelze   bgA NG 

Parus caeruleus Blaumeise   bgA NG 

Fringilla coelebs Buchfink   bgA BV 

Dendrocopos major Buntspecht   bgA NG 

Sylvia communis Dorngrasmücke   bgA NG/DZ 

Garrulus glandarius Eichelhäher   bgA NG 

Emberiza citrinella Goldammer   bgA BV 

Picus viridis Grünspecht   bgA, sgA (BAV) NG 

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz   bgA DZ 

Prunella modularis Heckenbraunelle   bgA BV 

Coccothraustes cocc. Kernbeißer   bgA NG/DZ 

Sylvia curruca Klappergrasmücke  V bgA (bv)? 

Sitta europaea Kleiber   bgA NG 

Parus major Kohlmeise   bgA NG 

Corvus corax Kolkrabe (VS-RL Anh. I)   bgA pot. NG/DZ 

Buteo buteo Mäusebussard   bgA, sgA (EG) NG/DZ 

Turdus viscivorus Misteldrossel   bgA NG/DZ 

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke   bgA BV/DZ 
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Zoologischer Artname Deutscher Artname 
Rote 
Liste 

Rechtsstatus Status im 
Gebiet 

  D RLP   

Lanius collurio Neuntöter  (VS-RL Anh. I)  V bgA,  BV 

Columba palumbus Ringeltaube   bgA NG 

Erithacus rubecula Rotkehlchen   bgA BV/DZ 

Dryocopus martius Schwarzspecht (VS-RL 
Anh. I)   bgA, SgA (EG) BV 

Turdus philomelos Singdrossel   bgA BV/DZ 

Regulus ignicapillus Sommergoldhähnchen   bgA BV 

Parus palustris Sumpfmeise   bgA NG 

Parus ater Tannenmeise   bgA BV 

Falco tinnunculus Turmfalke   bgA, sgA (EG) NG 

Certhia familiaris Waldbaumläufer   bgA NG 

Strix aluco Waldkauz   bgA, sgA (EG) NG 

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger  3 bgA NG/DZ 

Falco peregrinus Wanderfalke (VS-RL  
Anh. I)   bgA, sgA (EG) pot. NG 

Regulus regulus Wintergoldhähnchen   bgA NG/DZ 

Troglodytes troglodyt. Zaunkönig   bgA BV 

Phylloscopus collybita Zilpzalp   bgA BV/DZ 

Rote Liste/Rechtsstatus: Status im Gebiet: 
RL 3 
V 

gefährdet 
Vorwarnliste 

BV/(bv) Brutvogel/Brutverdacht 

bgA besonders geschützt NG Nahrungsgast 
sgA streng geschützt DZ Durchzügler 
(BAV) Bundesartenschutzverordnung  

(Stand: 18.03.2005) 
? Status unbekannt 

(EG) EG-Verordnung 338/97 (Stand: 31.03.2008)   

 
Fledermäuse 

Insgesamt wurden bei der Bestandsaufnahme im Untersuchungsbereich sieben Fleder-
mausarten und eine Artengruppe nachgewiesen. Aus Tabelle 5 gehen die kartierten Fle-
dermausarten hervor. Das Quartierangebot für baumbewohnende Arten wird als sehr 
gering eingeschätzt, und eine Quartiereignung für gebäudebewohnende Fledermäuse ist 
im Eingriffsbereich ebenfalls sehr unwahrscheinlich. 

Tabelle 5:  Liste der nachgewiesenen Fledermausarten 

Zoologischer Artname Deutscher Artname 
Rote 
Liste 

Rechtsstatus 

  D RLP  

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus G 2 bgA, sgA 

Eptesicus nilssonii Nordfledermaus G 1 bgA, sgA 

Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler D 2 bgA, sgA 

Myotis sp. ArtengruppeMyotis  bgA, sgA 

Myotis myotis Großes Mausohr V 2 
bgA, sgA, FFH 

Anh. II 
Myotis nattereri Fransenfledermaus - 2 bgA, sgA 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus - 3 bgA, sgA 
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Zoologischer Artname Deutscher Artname 
Rote 
Liste 

Rechtsstatus 

  D RLP  

Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus D 1 bgA, sgA 

Rote Liste: Rechtsstatus: 
RL 1 vom Aussterben bedroht bgA besonders geschützt 
RL 2 stark gefährdet sgA streng geschützt  
RL 3 gefährdet FFH Anh. II FFH-Richtlinie Anhang II  
RL G Gefährdung unbekannten Ausmaßes   (Stand: 20.11.2006) 
RL V Arten der Vorwarnliste   
RL D Daten unzureichend   

 
Reptilien 
Im Zuge der Begehungen wurde ein kleines Vorkommen der streng geschützten Zau-
neidechse (Lacerta agilis, RLD/RLP V/V) in einer verbrachten Wiese mit Waldrandsukzes-
sion westlich der geplanten AS nachgewiesen. Es handelt sich um einen Reproduktions-
bereich mit adulten Exemplaren und Jungtieren. 
 
Amphibien 
Im Eingriffsbereich waren keine Amphibienarten nachweisbar. Ein Rückhaltebecken süd-
lich der B 10 (westlich an das UG angrenzend) ist dicht mit Gehölzen bewachsen, voll 
beschattet und nur nach stärkeren Niederschlägen für kurze Zeit wassergefüllt (auch 
salzhaltiges Tauwasser und Verschmutzungen durch Reifenabrieb und Fahrzeugemissio-
nen treten auf). Eine Eignung als Laichgewässer kann verneint werden. Vorkommen 
streng geschützter Arten können ausgeschlossen werden. 

 
Tagfalter 
Im Zuge der Querschnittserfassungen wurden 4 Grünland-Bereiche untersucht, die sich 
als Tagfalterhabitate eignen. Dabei waren überwiegend Vorkommen häufiger und unge-
fährdeter Tagfalterarten nachweisbar. 

Tabelle 6:  Liste der nachgewiesenen Tagfalterarten 
  Gefährdungsstatus 

Zoologischer Artname 
 

Deutscher Artname RLD 

1998 
RLRLP 

1992 
RLPF 

2007 

Thymelicus sylvestris Braunkolb. Braundickkopffalter    

Callophrys rubi Brombeerzipfelfalter V   

Aphantopus hyperanthus Dunkler Waldvogel    

Pieris brassicae Großer Kohlweißling   V 

Maniola jurtina Großes Ochsenauge    

Pieris napi Grünader-Weißling    

Adscita cf. statices Grünwidderchen §    

Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter §    

Pieris rapae Kleiner Kohlweißling    

Issoria lathonia Kleiner Perlmutterfalter   V 

Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen §    

Cupido argiades Kurzschwänziger Bläuling 2 I G 
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  Gefährdungsstatus 

Zoologischer Artname 
 

Deutscher Artname RLD 

1998 
RLRLP 

1992 
RLPF 

2007 

Araschnia levana Landkärtchen    

Erynnis tages Leguminosen-Dickkopffalter V  V 

Carcharodus alceae Malven-Dickkopffalter § 3 3 3 

Ochlodes sylvanus Rostfarbiger Dickkopffalter    

Melanargia galathea Schachbrettfalter    

Papilio machaon  Schwalbenschwanz § V 3  

Thymelicus lineola Schwarzkolb. Braundickkopf.    

Lycaena tityrus Schwefelvögelchen §  V  

Leptidea sinapis/reali Tintenfleck-Weißlinge V 3 V 

Lycaena alciphron Violetter Feuerfalter § 2 2  

Gonepteryx rhamni Zitronenfalter    

 
RLD):  PRETSCHER (Bearb.) (1998): Rote Liste der gefährdeten Tagfalter Deutschlands.  
RLRLP):  BLÄSIUS et al. (1992): Rote Liste der gefährdeten Tagfalter von Rheinland-Pfalz. 
RLPF):  RENNWALD et al. (2007): Regionalisierte Rote Liste der gefährdeten Tagfalter der Pfalz. 

Rote Liste: Rechtsstatus: 
RL 1 vom Aussterben bedroht § besonders geschützt 
RL 2 stark gefährdet   
RL 3 gefährdet   
RL G Gefährdung unbekannten Ausmaßes    
RL V Arten der Vorwarnliste   
RL D Daten unzureichend   
RL I gefährdeter Vermehrungsgast   

 
Heuschrecken 
Die 4 Grünland-Bereiche der Tagfalteruntersuchung wurden auch auf Heuschrecken hin 
untersucht. Dabei waren nahezu ausschließlich häufige und ungefährdete Arten anzu-
treffen. 

Tabelle 7:  Liste der nachgewiesenen Heuschreckenarten 
  Gefährdungsstatus 

Zoologischer Artname 
 

Deutscher Artname RLD 

2002 
RLRLP 

2011 

Brauner Grashüpfer Chorthippus brunneus   

Feldgrille Gryllus campestris 3  

Gemeine Dornschrecke Tetrix undulata   

Gemeine Sichelschrecke Phaneroptera falcata   

Gemeiner Grashüpfer Chorthippus parallelus   

Gewöhnliche Strauchschrecke Pholidoptera griseoaptera   

Große Goldschrecke Chrysochraon dispar    

Grünes Heupferd Tettigonia viridissima    

Heidegrashüpfer Stenobothrus lineatus V  

Nachtigall-Grashüpfer Chorthippus biguttulus    

Punktierte Zartschrecke Leptophyes punctatissima   

Rösels Beißschrecke Metrioptera roeseli   
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  Gefährdungsstatus 

Zoologischer Artname 
 

Deutscher Artname RLD 

2002 
RLRLP 

2011 

Rote Keulenschrecke Gomphocerippus rufus   

Wiesengrashüpfer Chorthippus dorsatus   

Zweifarbige Beißschrecke Metrioptera bicolor   

 
RLD):  MAAS et al. (2002): Rote Liste der gefährdeten Heuschrecken Deutschlands.  
RLRP):  PFEIFER & NIEHUIS (2011): Rote Liste der gefährdeten Heuschrecken von Rheinland-Pfalz. 

Rote Liste: Rechtsstatus: 
RL 3 gefährdet § besonders geschützt 
RL V Arten der Vorwarnliste   

 

Leistungsfähigkeit/funktionaler Wert 

Die Beurteilung und Differenzierung der einzelnen Biotoptypen erfolgt hinsichtlich der 
Bedeutung, die die einzelnen Flächen des UG im Sinne eines umfassend verstandenen 
Arten- und Biotopschutzes besitzen. Die Bewertung der Bedeutung der Biotoptypen des 
UG wird, in Anlehnung an BASTIAN et al. (1999), anhand folgender Kriterien durchge-
führt: 

Naturnähe (N) 

Die Naturnähe drückt den Grad des menschlichen Einflusses auf einen Lebensraum 
(Hemerobie) aus. Je stärker die menschliche Einwirkung ist, desto größer werden die 
Veränderungen der Vegetationsstruktur und Artenkombination im Vergleich zur potenzi-
ellen natürlichen Vegetation. Mit abnehmender Nutzungsintensität steigt die Möglichkeit 
einer relativ ungestörten Entwicklung der Tier- und Pflanzenwelt und somit auch die Be-
deutung eines Biotoptyps als Lebensraum für Tiere und Pflanzen. 

Strukturvielfalt (S) 

Je vielfältiger die Vegetations- und sonstigen Habitatstrukturen eines Biotoptyps ausge-
bildet sind, desto günstigere Voraussetzungen bestehen in der Regel als Lebensraum für 
eine artenreiche Tierwelt. 
Seltenheit/Gefährdungsgrad (G) 

Die Gefährdung eines Biotoptyps hängt von der natürlichen oder anthropogen bedingten 
Seltenheit (durch Veränderung von Standortbedingungen oder Zerstörung von Lebens-
räumen) sowie von der Anfälligkeit des Biotoptyps gegenüber Belastungen ab. Beson-
ders selten und somit gefährdet sind Biotoptypen, die nach § 30 des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchG) unter Schutz gestellt bzw. die in der Roten Liste der gefähr-
deten Biotoptypen der Bundesrepublik Deutschland (RIECKEN et al. 2006) als gefährdet 
bis vollständig vernichtet eingestuft wurden.  

Entwicklungsdauer und Ersetzbarkeit (E) 

Die Entwicklungsdauer eines Biotoptyps ist von dem Zeitraum abhängig, den ein Bio-
toptyp nach einer eingetretenen Störung für seine Entwicklung benötigt, um seine ur-
sprüngliche Ausprägung und Wertigkeit wieder zu erreichen. Als nicht wieder herstellbar 
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gelten Biotoptypen, deren Entwicklungszeitraum mehr als 50 Jahre beträgt. Wichtig für 
die Ersetzbarkeit ist, ob gleichartige oder ähnliche Biotoptypen und Standortverhältnisse 
in der näheren Umgebung vorhanden sind, von denen aus Pflanzen und Tiere wieder 
einwandern können bzw. auf denen sich der jeweilige Biotoptyp wieder ausbilden kann. 

Die einzelnen Kriterien werden mit Punkten von 1 bis 5 bewertet, wobei 1 einer sehr 
geringen/nachrangigen Bedeutung, 5 einer sehr hohen Bedeutung entspricht. 

Aus der Bewertung der Einzelkriterien ergibt sich durch Summation die Gesamtbedeu-
tung eines Biotoptyps: 

18-20  Punkte sehr hoch 
13-17  Punkte  hoch 
8-12 Punkte  mittel 
5-7 Punkte  gering 
1-4  Punkte  nachrangig 

Tabelle 8:  Bedeutung der Biotoptypen im UG  

Biotoptyp 

Bedeutung 

N S G E Gesamt-
bedeutung 

Wald-Biotoptypen 
Eichen-Buchenwald 4 4 3 5 hoch 
Buchenmischwald mit Nadelhölzern 4 4 3 5 hoch 
Fichtenwald 2 2 2 3 mittel 
Fichtenmischwald mit Laub- und Nadelhölzern 2 3 2 4 mittel 
Kiefernmischwald mit einheimischen Laubhölzern 4 4 3 5 hoch 
Kiefernmischwald mit Laub- und Nadelhölzern 2 3 3 4 mittel 
Vorwald, Pionierwald 3 2 2 2 mittel 
Gehölzbestände 
Feldgehölz aus einheimischen Baumarten 4 3 2 3 mittel 
Feldgehölz aus gebietsfremden Baumarten 2 3 2 2 mittel 
Gebüschstreifen 4 3 2 3 mittel 
Stark verbuschte Grünlandbrache 4 3 2 2 mittel 
Offenlandstrukturen 
Bodensaures Kleinseggenried 4 2 4 4 hoch 
Rasen-Großseggenried 4 2 4 4 hoch 
Fettwiese 2 2 1 2 gering 
Fettwiese, Flachlandausbildung (Glatthaferwiese) 
/ Magerwiese 3 2 4 2 mittel 

Magerwiese 3 3 4 3 hoch 
Brachgefallenes Nass- und Feuchtgrünland 3 3 3 2 mittel 
Brachgefallenes Magergrünland 3 3 4 2 mittel 
Streuobstwiese 2 3 3 3 mittel 
Ruderaler feuchter Saum bzw. Hochstaudenflur, 
linienförmig 3 3 1 2 mittel 

Waldbegleitender feuchter Außensaum bzw. 
Hochstaudenflur, linienförmig 3 3 2 2 mittel 

Gewässer 
Fischteich 3 2 3 2 mittel 
Mittelgebirgsbach 2 - 4 3 - 4 2 - 3 3 mittel - hoch 
Rückhaltebecken 2 2 2 2 mittel 
Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastrukturflächen  
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Biotoptyp 

Bedeutung 

N S G E Gesamt-
bedeutung 

Straßenrand 2 2 1 1 gering 
Rebkulturen in ebener bis schwach geneigter 
Lage 1 1 1 1 nachrangig 

Bundes-, Kreisstraße 1 1 1 1 nachrangig 
Wirtschaftsweg (befestigt) 1 1 1 1 nachrangig 
Feldweg, unbefestigt 1 2 1 1 gering 
Waldweg 1 2 1 1 gering 
Gartenabfälle 1 2 1 1 gering 

Bedeutung der Einzelmerkmale:  
N Naturnähe 
S Strukturvielfalt 
G Seltenheit/Gefährdung 
E Entwicklungsdauer/Ersetzbarkeit  

Demnach besitzen im UG im Allgemeinen 

¶ die Wälder mit hohen Anteilen an heimischen, standortgerechten Laubgehölzen so-
wie die Seggenriede, die Magerwiese und der westlich der K 56 gelegene Abschnitt 
des Mittelgebirgsbachs eine hohe, und 

¶ die Wälder mit hohen Nadelholzanteilen und alle weiteren Gehölzbestände, die sons-
tigen Offenlandstrukturen und Gewässer eine mittlere 

Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz. Die restlichen, stark anthropogen geprägten 
Biotoptypen sind von geringer bis sehr geringer Bedeutung. 

Die faunistischen Erhebungen ermöglichen – über diese allgemeine Einstufung hinaus – 
in Bezug auf die untersuchten Tiergruppen eine differenziertere Bedeutungseinstufung: 

Für die Vogelarten sind insbesondere die Wald- und Gebüschbestände im Untersu-
chungsgebiet relevant, wobei jedoch Strukturen mit sehr hoher Wertigkeit fehlen. Die 
zentrale Wiesenfläche gehört u.a. zum Nahrungsrevier eines Neuntöter-Brutpaares. Ihre 
Bedeutung wird 'mittel' eingeschätzt. 

Fledermäuse wurden vor allem in den Waldrandbereichen sowie entlang von Straßen und 
Wegen erfasst. Diese Bereiche stellen Jagdgebiete mit einer mittleren Bedeutung dar. 
Potenzielle Quartiere, welchen eine hohe Bedeutung für diese Tiergruppe beizumessen 
wäre, fehlen hingegen weitgehend (u.a. aufgrund nicht quartiergeeigneter Baumhöhlen). 

Die Erfassung der an Offenlandflächen gebundenen Tiergruppen Tagfalter und Heu-
schrecken hat ergeben, dass die Wiesenflächen des Untersuchungsgebiets zwar einen 
Lebensraum dieser Tieregruppen darstellen, jedoch von eher geringer bis mittlerer Be-
deutung sind, wie das Vorkommen von überwiegend häufigen und ungefährdeten Arten 
zeigt.  

Für die Zauneidechse besitzen die schmalen, brachgefallenen Magerwiesen unmittelbar 
westlich der K 56 eine hohe Bedeutung. 
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Empfindlichkeit gegenüber potenziellen Belastungsfaktoren 

Die Beurteilung der Empfindlichkeit der Biotoptypen erfolgt anhand verschiedener Belas-
tungsfaktoren, die von dem geplanten Vorhaben ausgehen. 

Dies sind: 
¶ Versiegelung 
¶ Flächenumwandlung (über die Versiegelung hinaus) 
¶ Zerschneidung 
¶ Veränderung der Standortbedingungen 

Die Empfindlichkeit gegenüber Flächenversiegelung wird bei unversiegelten Flächen 
grundsätzlich als hoch eingestuft, da durch diesen Belastungsfaktor neben der Zerstö-
rung der vorhandenen Biotopstrukturen der Verlust des Biotopentwicklungspotenzials 
bewirkt wird. 

Im Zuge von Planungsvorhaben kann – über die Versiegelung hinaus – in angrenzenden 
Bereichen eine Flächenumwandlung erforderlich sein, z. B. für die Anlage von Böschun-
gen bzw. Straßennebenflächen. Wesentliche Kriterien für die Einstufung der Empfind-
lichkeit gegenüber dieser Flächenumwandlung sind die Bedeutung der Flächen für den 
allgemeinen Arten- und Biotopschutz sowie die Regenerationsfähigkeit der Biotoptypen. 
Eine hohe Empfindlichkeit gegenüber Flächenumwandlung besitzen somit die Wälder und 
Gehölzbestände sowie die hochwertigen Offenlandstrukturen. Die Offenlandstrukturen 
mittlerer Bedeutung weisen eine mittlere, die restlichen Biotoptypen eine geringe Emp-
findlichkeit gegenüber Flächenumwandlung auf. 

Die Zerschneidung der Biotoptypen bewirkt eine Trennung und Verkleinerung einzelner 
Lebensräume, was zum Abwandern oder Aussterben von Arten führen kann. Dies wirkt 
sich insbesondere auf die Fauna aus, weshalb die Beurteilung der Empfindlichkeit in An-
lehnung an die Bedeutung der Biotoptypen für wild lebende Tiere erfolgt. In der Regel 
sind alle Biotoptypen hoher Bedeutung auch als hoch empfindlich gegenüber Zerschnei-
dung anzusehen.  

Veränderungen der Standortbedingungen haben oft eine Veränderung des Biotoptyps zur 
Folge. Die im UG vorkommenden naturnahen Biotoptypen (Wälder, Gehölze, Offenland-
strukturen) weisen gegenüber Veränderungen der Standortbedingungen eine mittlere 
Empfindlichkeit auf. Bei den Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastrukturflächen ist die 
Empfindlichkeit als gering einzustufen. 

Vorbelastung 

Die wesentlichen Vorbelastungen sind: 
¶ Verlust des Biotopentwicklungspotenzials auf versiegelten Flächen 
¶ Verdrängung der ursprünglich vorhandenen Tier- und Pflanzenarten im Bereich der 

Verkehrsflächen sowie auf Flächen mit hohem Nadelholz-Anteil  
¶ Barrierewirkung der Verkehrswege (B 10 und K 56) und Störungen durch Verkehrs-

belastung 
 

2.5 Landschaft/Landschaftsbild 
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Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Als Landschaftsbild wird die mit den Sinnen wahrnehmbare Erscheinungsform von Natur 
und Landschaft verstanden. Die Erscheinungsform der Landschaft ist geprägt durch Geo-
logie, Relief, Vegetation, Gewässer, Nutzungs- und Erschließungsstrukturen. Da die 
Wahrnehmung der Landschaft mit allen Sinnen und nicht nur durch visuelle Reize er-
folgt, sind auch die Parameter Geruchs-, Hör- und Tastsinn zu berücksichtigen. 

Das Landschaftsbild wird im UG selbst vor allem durch die vorhandenen Vegetations-
strukturen (Waldflächen, sonstige Gehölze, Wiesen) geprägt. Von den Offenlandflächen 
aus ist jedoch auch die umgebende Landschaft wahrnehmbar, die stark hügelig und 
überwiegend bewaldet und somit als charakteristisch für den Pfälzer Wald einzustufen 
ist.  

Die B 10 ist im gesamten UG hörbar, jedoch durch den vorhandenen Gehölzbewuchs 
sowie die Topographie von weiten Teilen des UG aus nicht sichtbar.  

Leistungsfähigkeit/funktionaler Wert 

Eine objektive Bewertung des Landschaftsbildes gestaltet sich nicht ganz einfach, da es 
sich um ästhetische Bewertungen handelt, die zumindest zum Teil subjektive Komponen-
ten enthalten. Dennoch lassen sich einige allgemein gültige Wertkriterien aufstellen, die 
das Leitbild des Landschaftsbildes möglichst objektiv widerspiegeln und auch den Zielen 
des Bundesnaturschutzgesetzes (Erhalt von Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Land-
schaft) Rechnung tragen. 

Der ästhetische Wert einer Landschaft steigt im Allgemeinen mit zunehmender Vielfalt 
und Naturnähe. Gerade bei dem Kriterium „Vielfalt“ wird die Relevanz der Naturnähe für 
ein „schönes“ Landschaftsbild deutlich. Somit besitzen die Buchenmischwälder sowie 
die Kiefernmischwälder, deren Vegetation teils licht und von Buntsandsteinfelsen durch-
zogen ist, ebenso einen hohen Wert für das Landschaftsbild wie die kleinflächigen, blü-
tenreichen Wiesenbestände westlich der K 56. Der Bereich südlich der B 10, westlich 
K 56, ist durch ein abwechslungsreiches Nebeneinander von Gehölzbeständen und Of-
fenlandbereichen unterschiedlicher Ausprägung (Magerwiese, Seggenried) gekennzeich-
net. Stellenweise wird zudem das Element Wasser erlebbar (Teiche, Bach). Das Land-
schaftsbild wird hier ebenfalls mit hoher Bedeutung eingestuft.  

Der landschaftsästhetische Wert des Fichtenmischwaldes im Osten des UG ist aufgrund 
der weitgehend einheitlichen Altersstruktur dieses Nadelbaumbestands eher gering ein-
zustufen, wobei jedoch nach Süden eine stark verbuschte Grünlandbrache dem Wald 
vorgelagert ist, so dass der Wald von der großen Wiesenfläche aus nicht als störendes 
Element wahrgenommen wird. Die Wiesenfläche stellt sich durch ihre große Fläche eher 
monoton dar. Innerhalb des ansonsten überwiegend bewaldeten Pfälzer Waldes bietet 
sie jedoch eine Abwechslung und zugleich eine Möglichkeit zum Blick auf die umgeben-
de Landschaft.  

Empfindlichkeit gegenüber potenziellen Belastungsfaktoren 

Veränderungen des Landschaftsbildes durch Einbringen visuell störender Elemente oder 
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durch den Verlust landschaftsbildprägender Strukturen haben in der Regel einen Verlust 
an Naturnähe zur Folge. Dies wirkt sich im Allgemeinen umso stärker aus, je weniger ein 
Gebiet bereits anthropogen überformt ist, d. h. mit steigender Naturnähe steigt auch die 
visuelle Empfindlichkeit.  

Ein weiterer Faktor, der die visuelle Empfindlichkeit der Landschaft beeinflusst, ist die 
Transparenz, d. h. die Einsehbarkeit der Landschaft. Dies wird im Wesentlichen durch 
die an den Eingriffsort angrenzenden Vegetationsstrukturen bestimmt.  

Aufgrund ihrer generell hohen Bedeutung für das Landschaftsbild sind somit die Gehölz- 
und Laubwaldbestände sowie die kleinen Wiesenflächen westlich der K 56 auch als 
hoch empfindlich gegenüber einem Verlust einzuschätzen. Dies gilt insbesondere für die 
Gehölzbestände entlang der B 10 und der K 56 aufgrund ihrer abschirmenden Wirkung 
gegenüber den Verkehrstrassen. Veränderungen auf der großen Wiesenfläche sind von 
der Wiese selbst aus sichtbar. Aufgrund von Aussichtspunkten in der Umgebung (z.B. 
von der Falkenburger Ruine) ist der Veränderungsbereich auch aus größerer Entfernung 
– trotz umgebender Waldflächen – sichtbar. Insofern wird auch die Wiesenfläche als 
hoch empfindlich gegenüber Landschaftsbildveränderungen eingestuft. Aufgrund seines 
hohen landschaftsästhetischen Wertes ist auch der Bereich südl. B 10, westlich K 56, 
als hoch empfindlich einzustufen. 

Abbildung 1: Blick von der Falkenburger Ruine auf das Untersuchungsgebiet 

Quelle: http://www.panoramio.com/photo/51360693?source=wapi&referrer=kh.google.com 

Vorbelastung 

Vorbelastungen stören das harmonische Bild der gewachsenen Kulturlandschaft z. B. 
durch unangepasste Strukturen erheblich. Da die Landschaft mit allen Sinnen wahrge-
nommen wird, zählen auch Gerüche und Lärm zu den Störreizen. 

Vorbelastungen im UG sind: 
¶ B 10 und K 56 durch starke anthropogene Überprägung, Zerschneidungswirkung, 
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Verlärmung, Luftverunreinigung, Gefährdung und visuelle Störung durch Verkehr  
¶ Flächen mit Fichtenwald durch Arten- und Strukturarmut 
 
 
2.6 Mensch 
 
2.6.1 Erholung 

Naturräumliche Gegebenheiten/Bestand 

Das Erholungspotenzial des UG wird durch folgende Aspekte bestimmt: 
¶ Die Flächen des UG werden von der B 10 und der K 56 durchschnitten. Querungen 

der B 10 sind nur im Bereich der Wirtschaftswegunterführung im Osten des UG (und 
eingeschränkt auch über die K 56) möglich. 

¶ Als Erholungswege dienen der Waldweg westlich der K 56 sowie der Wirtschafts-
weg und der Waldweg im äußersten Osten des UG. Die Flächen südlich der B 10 
sind nicht über Wege für die Erholungsnutzung erschlossen.  

¶ Im Osten des UG verläuft ein vom Pfälzerwald-Verein ausgewiesener Wanderweg, 
über den man z.B. von Hauenstein aus zur Falkenburger Ruine gelangt. 

¶ Etwas nördlich des UG befindet sich an der K 56 ein Platz, der teils als Holzlager, 
teils als Parkplatz genutzt wird.  

¶ Die Lage eines Erholungsraumes zu einem Wohnbereich beeinflusst vor allem die 
tägliche Nutzung (z.B. Feierabend-Nutzung), wofür im Allgemeinen die unmittelbar 
erreichbaren Flächen in der Nähe der Wohn- und Mischgebiete (bis zu 500 m Entfer-
nung von Wohn- und Mischgebieten) von hoher Bedeutung sind (vgl. ILS 1980). Ca. 
170 m südlich der B 10 befindet sich ein Aussiedlerhof, und ca. 450 m östlich des 
UG liegt der Rand eines zu Wilgartswiesen gehörenden Wohngebiets.  

¶ Das UG liegt im Naturpark Pfälzerwald, zu dessen Schutzzweck u. a. "die Sicherung 
und Entwicklung dieser Mittelgebirgslandschaft für die Erholung größerer Bevölke-
rungsteile, für das landschaftsbezogene Naturerleben, für die Förderung des Natur-
verständnisses und für einen landschaftsgerechten Fremdenverkehr" gehört (LAN-

DESVERORDNUNG 2007). 
¶ Es bestehen teilweise Sichtbeziehungen zwischen dem UG und der Falkenburger 

Ruine (siehe Abb. 1). 
¶ Die Waldflächen des UG sind in der Waldfunktionenkartierung der Landesforsten 

Rheinland-Pfalz überwiegend als Erholungswald ausgewiesen. 

Leistungsfähigkeit/funktionaler Wert 

Die Beurteilung der Bedeutung erfolgt hinsichtlich naturbezogener, ruhiger Erholungsfor-
men wie Spazierengehen, Radfahren, Wandern etc., die für jedermann ohne größeren 
materiellen Aufwand möglich sind (extensive Erholung).  

Von besonderer Bedeutung für diese Erholungsformen ist die Wahrnehmung und das 
Erleben von Natur, d.h. die Erfahrung frei lebender Tiere und Pflanzen sowie natürlicher 
Elemente wie Boden, Wasser und Luft. Damit wird deutlich, dass das Landschaftsbild 
bzw. die Erlebnisqualität (siehe Bewertung des Landschaftsbildes in Kapitel 2.5) einen 
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wesentlichen Faktor der Erholungsqualität darstellt.  

Ein weiterer wichtiger Aspekt, der die Bedeutung von Freiflächen für die Erholung beein-
flusst, ist die Erreichbarkeit der Flächen.  

Aufgrund der meist hohen Bedeutung der Flächen des UG für das Landschaftsbild ist 
zunächst von einer grundsätzlich hohen Eignung für die Erholungsnutzung auszugehen. 
Gemindert wird die Bedeutung der Flächen durch die Entfernung zu den nächstgelegenen 
Siedlungsflächen, wodurch eine tägliche Nutzung als Erholungsraum unwahrscheinlich 
ist. Auch die Lage der Flächen an der B 10 mindert die Erholungseignung. Insofern wird 
die Bedeutung des UG für die Erholungsnutzung insgesamt als mittel beurteilt.  

Empfindlichkeit gegenüber potenzieller Belastungsfaktoren 

Die Empfindlichkeit des Erholungspotenzials besteht insbesondere gegenüber folgenden 
Belastungsfaktoren: 

Tabelle 9:  mögliche Belastungsfaktoren und Empfindlichkeit des Erholungspotenzials 

Belastungsfaktor Empfindlichkeit 

Minderung der Erlebnisqualität 
durch Veränderung des Land-
schaftsbildes 

Empfindlichkeit entsprechend der Bedeutung 

Flächenentzug 
 

Empfindlichkeit entsprechend der Bedeutung 

Zerschneidungseffekte 
 

Aufgrund der bereits bestehenden hohen Zerschneidungswirkung der 
B 10 (und der K 56) ist die Empfindlichkeit des UG hinsichtlich Zer-
schneidungswirkungen als gering einzuschätzen, sofern die bestehen-
den Querungsmöglichkeiten der B 10 erhalten bleiben. 

Lärmimmissionen 
 

Lärm ist ein weit verbreiteter Belastungsfaktor mit hohem Stellenwert 
im Bewusstsein der Bevölkerung. Nach GOTTLOB und MEURERS (1984) 
wird die durch Lärm verursachte Störung der Erholung und Entspan-
nung im Freien als die ärgerlichste bezeichnet. 
Die Empfindlichkeit der Freiflächen innerhalb des UG gegenüber Ver-
lärmung wird ebenfalls entsprechend deren Bedeutung für die Erho-
lung eingestuft. 

Vorbelastung 

Die Erholungsflächen des UG sind durch dieselben Faktoren vorbelastet wie das Land-
schaftsbild (s. Kapitel 2.5).  

 
2.6.2 Wohnen/Wohnumfeld 

Innerhalb des UG befinden sich keine Wohn-, Misch- oder Sondergebiete. Die nächstge-
legenen Wohnnutzungen befinden sich ca. 170 m südlich der B 10 (Aussiedlerhof) bzw. 
ca. 450 m östlich des UG (Wilgartswiesen). 
2.7 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeit (1990) sind neben den Auswirkungen 
auf die natürlichen Ressourcen sowie den Menschen auch die Auswirkungen der geplan-
ten Maßnahme auf kulturelle und sonstige Sachgüter zu prüfen.  
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Im Mittelpunkt der Bestandsaufnahme und Beurteilung stehen vor allem: 
¶ Baudenkmäler und schutzwürdige Bauwerke oder Siedlungsstrukturen 
¶ kulturhistorisch interessante Landschaftsteile 
¶ archäologische Bodendenkmäler und Fundstellen 

Nach Auskunft der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Archäologie, Speyer 
(SCHULZ 09.04.2014) befindet sich südlich der B 10 (im äußersten Westen des UG) ein 
Grabungsschutzgebiet, welches Funde der mittleren Steinzeit sowie der römischen und 
karolingischen Periode beinhaltet. Nördlich und unter der B 10 setzen sich diese Sied-
lungsspuren fort bis in den Hang hinein. Weitere Lesefunde stammen aus einem Bereich 
im Süden der südlich der B 10 gelegenen großen Wiesenfläche. 

Im äußersten Nordosten des UG ist damit zu rechnen, dass am Hangfuß des Schloss-
berges abgegangene Teile der darüber liegenden Falkenburg in Erscheinung treten kön-
nen. 

Bei Erdarbeiten muss mit weiteren, überraschend auftauchenden, historischen und prä-
historischen Funden gerechnet werden.  

 
2.8 Wechselwirkungen 

Ökosystemare Wechselwirkungen sind alle denkbaren funktionalen und strukturellen 
Beziehungen zwischen Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern (zwischen und inner-
halb von Schutzgutfunktionen und Schutzgutkriterien) sowie zwischen und innerhalb 
von landschaftlichen Ökosystemen. 

Bei den Seggenrieden im Südwesten des Untersuchungsgebiets kann ebenso wie bei 
den Gehölzbeständen direkt entlang des Bachlaufs von einem ausgeprägten funktionalen 
Wirkungsgefüge im Sinne ökosystemarer Wechselwirkungskomplexe ausgegangen wer-
den. Aufgrund der intensiven Wechselwirkungen zwischen Wasserhaushalt, Boden, Ve-
getation und Fauna besteht in diesem Bereich eine besondere Empfindlichkeit z.B. ge-
genüber Eingriffen in den Wasser- oder Bodenhaushalt (Versiegelung, Grundwasserab-
senkung, Schadstoff-immissionen). Ausgehend von derartigen Eingriffen ergeben sich 
zahlreiche Umweltauswirkungen als Primärwirkungen, die innerhalb der Wechselwir-
kungskomplexe wiederum Folgeauswirkungen nach sich ziehen können. 

 
2.9 Raumplanerische Zielvorgaben 
 
2.9.1 Regionaler Raumordnungsplan 

Nach dem Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz 2004 (PLANUNGSGEMEINSCHAFT 

WESTPFALZ 2005) stellt die B 10 eine großräumige Verbindung dar, welche als Teil des 
funktionalen Straßennetzes zu sichern und mit Priorität auszubauen ist (Ziel der Raum-
ordnung). 

Die  Flächen nördlich  der  B 10 sowie im Bereich südlich der  B 10,  westlich  der  K 56,  
stellen ein Vorranggebiet Arten-/ Biotopschutz dar. Hier sind nur Maßnahmen zulässig, 
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die mit der Vorrangfunktion auf Dauer vereinbar sind und der Sicherung und Entwicklung 
eines kohärenten Biotopverbundes dienen (Ziel der Raumordnung).  

Das gesamte UG befindet sich innerhalb eines Vorbehaltsgebiets Wasserwirtschaft -  
Schwerpunkt Grundwasserschutz. Hier sind nur Nutzungen zulässig, von denen keine 
Beeinträchtigungen der Grundwasserqualität und der Grundwasserneubildung ausgehen 
(Grundsatz der Raumordnung). 

 
2.9.2 Flächennutzungsplan/Landschaftsplan zur Flächennutzungsplanung  

Der Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Hauenstein stellt die Flächen des UG 
westlich der K 56, nördlich der B 10 als 'Flächen für Wald' dar. Innerhalb dieser Wald-
flächen ist eine 'zukünftige Sonderbaufläche Holzbearbeitung' verzeichnet. Alle übrigen 
Flächen sind als 'Flächen für die Landwirtschaft' dargestellt. Am östlichen Rand des UG 
verlaufen eine Energiefreileitung sowie ein Wanderweg. Darüber hinaus sind Schutzge-
bietsgrenzen sowie ein archäologisches Denkmal im äußersten Westen des UG (südlich 
der B 10) dargestellt. 

In der Zielkonzeption des Landschaftsplans (SCHMITT 2004) ist das Untersuchungsgebiet  
im gesamten Bereich östlich der K 56 (bis zur FFH-Gebiets-Grenze im Osten des UG) als 
'potenzielle Ökokontofläche' dargestellt, wobei eine Wiederherstellung von früherem 
Offenland im Bereich heute bewaldeter Flächen angestrebt wird. Innerhalb der Waldflä-
chen westlich der K 56, nördlich der B 10, ist ein geplantes Baugebiet dargestellt, gegen 
welches allerdings landschaftsplanerische Bedenken bezügl. der Schutzgüter Land-
schaftsbild und Erholung bestehen, u.a. da keine Anbindung an die vorhandene Bebau-
ung besteht. Südlich der B 10 sollen geschützte bzw. kartierte Biotope erhalten und 
entwickelt werden. Im gesamten Talbereich entlang der B 10 sollen die dort verlaufen-
den, regional wirksamen Kalt- und Frischluftströme bei weiteren Planungen berücksich-
tigt werden.  

 
2.9.3 Planung vernetzter Biotopsysteme  

In der Bestandserfassung der 'Planung vernetzter Biotopsysteme' (LFUG und FÖA 1997) 
sind die bewaldeten Flächen des UG sowie die Flächen südlich der K 56 als 'übrige Wäl-
der und Forste, nicht durch die Biotopkartierung erfasst' dargestellt, und die Offenland-
fläche nördlich der B 10 als Ackerfläche. Im Bereich südlich der B 10, westlich der K 56, 
wurden der Bach, zwei Tümpel/Weiher/Teiche, südlich des Baches Nass- und Feucht-
wiesen sowie Kleinseggenriede, und nördlich davon (magere) Wiesen und Weiden er-
fasst. 

Folgende Ziele wurden für das UG definiert: 

¶ Entwicklung von mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte im Wechsel 
mit Strauchbeständen (große Offenlandfläche im Nordosten des UG) 

¶ Entwicklung von Borstgrasrasen im Wechsel mit Laubwäldern mittlerer Standorte 
und ihrer Mäntel (Waldflächen nördlich der B 10) 
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¶ Entwicklung der Tümpel/Weiher/Teiche und des Bachlaufs (Fließgewässerab-
schnitt mit besonderer ökologischer Bedeutung), Entwicklung von Nass- und 
Feuchtwiesen, Kleinseggenrieden und mageren Wiesen und Weiden mittlerer 
Standorte (südlich der B 10, westlich der K 56) 

¶ 'Biotoptypenverträgliche Nutzung' der Strauchbestände (südlich der B 10, östlich 
der K 56) 

 
2.10 Schutzgebiete und geschützte Bereiche 
 
2.10.1 Natura-2000-Gebiete 

FFH-Gebiet 6812-301 "Biosphärenreservat Pfälzerwald" 
Direkt östlich an das UG grenzt das FFH-Gebiet 6812-301 "Biosphärenreservat Pfälzer-
wald" an. Nähere Angaben zum Gebiet sowie Aussagen zur Verträglichkeit des Vorha-
bens mit den Erhaltungszielen des Gebietes sind Anlage 19.4.1 (FFH-Vorprüfung) zu 
entnehmen. 

Vogelschutzgebiet 6812-401 "Pfälzerwald" 
Ca. 370 m östlich des UG befindet sich das Vogelschutzgebiet 6812-401 "Pfälzerwald".  
Nähere Angaben zum Gebiet sowie Aussagen zur Verträglichkeit des Vorhabens mit den 
Erhaltungszielen des Gebietes sind Anlage 19.4.2 (VSG-Vorprüfung) zu entnehmen. 
 
2.10.2 Naturpark "Pfälzerwald" 

Das gesamte UG liegt im Naturpark "Pfälzerwald". Er umfasst insgesamt 177.800 Hek-
tar (MULEWF RLP 2014) und ist gemäß § 3 Abs. 1 und 2 der LANDESVERORDNUNG ÜBER 

DEN "NATURPARK PFÄLZERWALD" ALS DEUTSCHER TEIL DES BIOSPHÄRENRESERVATS PFÄLZER-

WALD-NORDVOGESEN VOM 22. JANUAR 2007 in unterschiedliche Zonen unterteilt: 

¶ Zonen für die natürliche Entwicklung (Kernzonen) 
¶ Zonen für naturschonende Wirtschaftsweisen (Pflegezonen) 
¶ Zone für dauerhaft umweltgerechte Entwicklungen und Nutzungen (Entwicklungszo-

ne) 
¶ Zonen für die Erholung in der Stille (Stillezonen); sie befinden sich innerhalb der Pfle-

gezonen sowie der Entwicklungszone 

Das UG befindet sich in der Entwicklungszone des Naturparkes. 
 
2.10.3 Naturschutzgebiet "Falkenburg-Tiergarten" 

Das NSG "Falkenburg-Tiergarten" befindet sich direkt östlich des UG. 

Schutzzweck ist (gemäß § 3 der Rechtsverordnung vom 16.01.1984) die Erhaltung der 
Sicherung der naturnahen bis natürlichen, standorttypischen Tier- und Pflanzengemein-
schaft des Tiergartens und des Schlossberges, insbesondere der Altholzbestandteile am 
Schoßberg-Nordhang, der Felsflora am Burgfels, der Feuchtgebiete und Gewässer des 
Tiergartens unter Berücksichtigung der besonderen geowissenschaftlichen Bedeutung als 
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Zeugenberg und Woogtal aus wissenschaftlichen, natur- und kulturgeschichtlichen 
Gründen und wegen der Seltenheit und Gefährdung der Lebensgemeinschaften und Le-
bensstätten sowie wegen der besonderen Eigenart des Landschaftsbildes. 
 
2.10.4 Biotope 

Südlich der B 10, westlich der K 56 befindet sich der Biotopkomplex "NSG Kohlwoog 
SW Wilgartswiesen" (BK-6713-0176-2007). Dieser Biotopkomplex umfasst mehrere, 
teils nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope (Nummerierung entsprechend Darstellung 
in Bestands- und Konfliktkarte, s. Anlage 19.2): 

 

Tabelle 10: Biotope gemäß amtlichem Biotopkataster 

Nr. Gebietsnummer und -name Schutzstatus/Schutzziel  Bewertung 

1 BT-6713-0303-2007 

"Bach im NSG Kohlwoog SW Wil-
gartswiesen" 

§ 30 BNatSchG 

 

lokale Bedeutung 

2 BT-6713-0304-2007 

"Feuchtwiesenbrache im NSG Kohl-
woog SW Wilgartswiesen" 

§ 30 BNatSchG 

 

lokale Bedeutung 

3 BT-6713-0305-2007 

"Großseggenried im NSG Kohlwoog 
SW Wilgartswiesen" 

§ 30 BNatSchG 

 

regionale Bedeu-
tung 

4 BT-6713-0306-2007 

"Kleinseggenried im NSG Kohlwoog 
SW Wilgartswiesen" 

§ 30 BNatSchG 

 

lokale Bedeutung 

5 BT-6713-0307-2011 

"Teich im NSG Kohlwoog SW Wil-
gartswiesen" 

§ 30 BNatSchG 

Schutz zur Erhaltung von Lebens-
gemeinschaften 

lokale Bedeutung 

- BT-6713-0301-2007 

"Magerwiese im NSG Kohlwoog NW 
Wilgartswiesen" 

kein gesetzlicher Schutz 

Schutz zur Erhaltung von Lebens-
gemeinschaften 

regionale Bedeu-
tung 

- BT-6713-0302-2007 

"Fettwiesen im NSG Kohlwoog SW 
Wilgartswiesen" 

kein gesetzlicher Schutz 

Schutz zur Erhaltung von Lebens-
gemeinschaften 

lokale Bedeutung 

Hinweis: Aktuell ist im Bereich 'Kohlwoog' kein Naturschutzgebiet ausgewiesen! 
 
2.10.5 Weitere Schutzkategorien  

Innerhalb des UG befinden sich keine weiteren Schutzgebiete oder Schutzgebiete nach 
Wasserrecht (MULEWF RLP 2014, WASSERWIRTSCHAFTSVERWALTUNG RHEINLAND-PFALZ 

2014). 
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3 Konfliktanalyse 

Die mit der geplanten Baumaßnahme verbundenen Beeinträchtigungen können grund-
sätzlich differenziert werden in: 

¶ Beeinträchtigungen, die im Rahmen der Baudurchführung unumgänglich sind, 
nach deren Beendigung jedoch entfallen (baubedingte Konflikte) 

¶ Beeinträchtigungen, die zu einer dauerhaften Änderung der Gegebenheiten führen 
(anlagebedingte Konflikte) 

¶ Beeinträchtigungen, die sich durch den Betrieb und die Unterhaltung der 
Anschlussstelle ergeben (betriebsbedingte Konflikte) 

 
3.1 Wirkfaktoren 

Als baubedingte Wirkfaktoren sind vor allem folgende zu nennen: 

¶ Schall- und Staubemissionen durch Bautätigkeit 

¶ Schadstoffeintrag in Luft, Öl- und Benzineintrag in Boden, Grund- und Oberflächen-
wasser durch Baumaschinen, 

¶ Beschädigung von an das Baufeld angrenzenden Habitaten und Biotopstrukturen, z.B. 
durch Überfahren von Flächen, Beschädigungen von Gehölzen u. ä. 

¶ Bodenverdichtung durch Baustellenfahrzeuge  

¶ temporäre Flächeninanspruchnahme: 

Während der Bauarbeiten wird angrenzend an die geplante Baumaßnahme vorüberge-
hend stellenweise ein ca. 4 m breiter Baustreifen benötigt. Die Baustreifen werden durch 
eine Schotterung (teil-)befestigt, nach Ende der Bauzeit wird diese Befestigung jedoch 
wieder vollständig zurückgebaut. Zusätzliche Flächen für die Baustelleneinrichtung (La-
gerfläche, Baustellenzuwegungen, Leitungstrassen) werden im Bereich südöstlich und 
südwestlich des geplanten Kreisverkehrs und im östlichen Baugebiet angelegt. Der Um-
fang dieser BE-Fläche entspricht zusammen in etwa 2.330 m².Insgesamt beträgt der 
Umfang der temporär beanspruchten Flächen somit rund 4.400 m². In Tabelle 11 ist 
dargestellt, welche Biotop-/Nutzungsstrukturen (mit ökologischer Bedeutung) durch die 
temporäre Flächeninanspruchnahme betroffen sind.  

Die Massentransporte werden über das bestehende übergeordnete Straßennetz abgewi-
ckelt; erhebliche Auswirkungen können hierdurch ausgeschlossen werden. 
 
Die wesentlichen anlagebedingten Wirkfaktoren sind: 

¶ Dauerhafte Flächeninanspruchnahme 

Im Zuge des Ausbaus der Anschlussstelle und der Errichtung der PWC-Anlage werden 
durch den Bau und die Änderung von Böschungen anstehendes Felsgestein und der 
Boden in seiner natürlichen Schichtung beseitigt, die Standortverhältnisse hinsichtlich 
vieler Einflussgrößen (physikalische und chemische Beschaffenheit, Wasserhaushalt, 
Besonnung) verändert und die ursprünglichen Biotopstrukturen gehen verloren (s.u.). 
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Der Flächenbedarf beträgt insgesamt ca. 41.760 m² inkl. möglicher Entsiegelungs-/ 
Renaturierungsflächen von ca. 1.540 m² (gegenwärtige Auffahrtsrampe, Kreisver-
kehrsplatz, usw.). 

In Tabelle 11 ist dargestellt, welche Biotop-/Nutzungsstrukturen durch temporäre und 
dauerhafte Flächeninanspruchnahme betroffen sind. Bestehende Straßen- und Wege-
flächen werden nicht mitbilanziert, da diese Bereiche keine ökologische Bedeutung 
aufweisen. 

Tabelle 11:  Biotopverlust durch temporäre und dauerhafte Flächeninanspruchnahme 

Biotoptyp 

Verlust durch 

Verlust gesamt 
 

temporäre  
Inan-
spruch-
nahme 

dauerhafte  
Inanspruch-
nahme 

Waldbiotoptypen, verschiedener Ausprägung 1.080 m² 24.100 m² 25.180 m² 

Gebüschstreifen 740 m² 3.430 m² 4.170 m² 

Wiese, Übergangsform zwischen Fett- und Magerwiese 2.340 m² 3.270 m² 5.610 m² 

Brachgefallenes Magergrünland 180 m² 760 m² 940 m² 

Straßenrand 20 m² 2.530 m² 2.550 m² 

Summe: 4.360 m² 34.090 m² 38.450 m² 

 

¶ Versiegelung 

Ein Teil der dauerhaft beanspruchten Flächen (s.o.) wird versiegelt (asphaltierte Fahr-
bahn-, Pflasterflächen) bzw. teilversiegelt (Bankette, Schotter-, Rasengittersteinflä-
chen). Zudem führt die Planung auch zu Entsiegelungen und Teilentsiegelungen ge-
genwärtig versiegelter Bereiche. 

Die Versiegelungsbilanz ist in Tabelle 12 dargelegt, wobei die teilversiegelten sowie 
teilentsiegelten Flächen mit dem Faktor 0,5 bzw. -0,5 berücksichtigt wurden. 

Tabelle 12: Bilanz der Versiegelung  

Art der Versiegelung Fläche Faktor rechn. Fläche 

Neuversiegelung unversiegelter Flächen 16.960 m² 1,0 16.960 m² 

Entsiegelung bisher versiegelter Flächen 840 m² -1,0 -840 m² 

Teilversiegelung unversiegelter Flächen 4.130 m² 0,5 2.065 m² 

volle Versiegelung bisher teilversiegelter 
Flächen 

420 m² 0,5 210 m² 

Entsiegelung teilversiegelter Flächen  
(Teilentsiegelung) 

700 m² -0,5 -350 m² 

Summe der Netto-Neuversiegelung 18.045 m² 
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¶ Zerschneidungs-/Barrierewirkung 

Durch den geplanten Ausbau der Anschlussstelle sowie den Bau der PWC-Anlage sind 
keine grundsätzlich neuen Zerschneidungseffekte zu erwarten, da die direkt angren-
zend verlaufende B 10 eine erhebliche Barriere darstellt. Die B 10 ist vor allem von 
bodengebunden lebenden Arten, aber auch strukturgebundenen Arten wie einigen 
Fledermausarten, kaum zu überwinden. Auch die K 56 stellt eine gewisse Barriere für 
manche Tiere dar. 
 

Als betriebsbedingte Wirkfaktoren sind insbesondere zu nennen: 

¶ Schallimmissionen 

¶ Schadstoffimmissionen gasförmiger Art (Luftschadstoffe) und flüssiger Art (Abwäs-
ser, Unfallfolgen) 

¶ Visuelle Störreize  

¶ Tierverluste durch Kollisionen 

Diese Belastungsfaktoren sind im Bereich der B 10 und der K 56 bereits heute vorhan-
den. Die nördlich der B 10 liegende Wiesenfläche ist jedoch derzeit relativ gut durch eine 
gehölzbewachsene Böschung von der deutlich tiefer liegenden B 10 abgeschirmt. Durch 
den Ausbau der Anschlussstelle wird der bislang geschlossene Gehölzriegel geöffnet und 
es erfolgen Veränderungen der Böschungsneigung. Auch durch den Betrieb auf dem An-
schlussast selbst ist von einer Ausweitung eines 'Störungskorridors' nach Norden hin 
auszugehen. Dazu ist anzumerken, dass durch den Ausbau der Anschlussstelle allerdings 
auch Verkehrsbewegungen auf der B 10 zwischen der AS Wilgartswiesen und der AS 
Hauenstein entfallen, da für Fahrzeuge aus Richtung Osten in Richtung Hermersberger-
hof der Umweg über die AS Hauenstein nicht mehr erforderlich ist. 

Eine Verkehrszunahme auf der B 10 oder der K 56 ist infolge des Ausbaus der An-
schlussstelle nicht zu erwarten. 
 
3.2 Ermittlung der projektbedingten Auswirkungen 

Nachfolgend werden die zu erwartenden Konflikte und deren Auswirkungen für die ein-
zelnen Landschaftsfaktoren/Schutzgüter beschrieben. Die Beschreibung erfolgt getrennt 
nach bau-, anlage- und betriebsbedingten Konflikten.  

In Tabelle 13 erfolgt zusätzlich schutzgutübergreifend eine tabellarische Zusammenfas-
sung der wesentlichen Konflikte. 
 
3.2.1 Abiotische Faktoren 

3.2.1.1 Boden 

Baubedingte Auswirkungen 

Ein Großteil der Baustelleneinrichtung erfolgt innerhalb des Baufeldes und somit auf Flä-
chen die zu einem späteren Zeitpunkt überbaut sind (anlagebedingte Auswirkung). Zu-



B 10 Umbau der AS K 56 – Neubau der Rastanlage Wilgartswiesen 
Landschaftspflegerischer Begleitplan mit integrierter Umweltverträglichkeitsstudie 

Landesbetrieb Mobilität Kaiserslautern 

36

sätzlich werden außerhalb des Baufeldes ca. 4.360 m² Flächen mit ökologischer Bedeu-
tung (siehe Tabelle 11) als temporäre Baustelleneinrichtungsfläche (BE) genutzt. Diese 
Flächen werden während der Bauzeit temporär mit einer Schotterung befestigt, die je-
doch nach Bauende wieder vollständig zurückgebaut wird. Durch das Befahren der BE-
Flächen mit schweren Maschinen kann es zu Verdichtungen des Oberbodens kommen. 
Zum Schutz der Böden wird in allen Bereichen der Oberboden abgetragen und während 
der Bauzeit fachgerecht gelagert. Es wird davon ausgegangen, dass bei Bedarf eine Tie-
fenlockerung durchgeführt und der Oberboden nach der Bauzeit wieder ordnungsgemäß 
auf die vorübergehend beanspruchten Flächen aufgetragen wird; somit verbleiben keine 
erheblichen Beeinträchtigungen für das Schutzgut Boden. 

Während der Bauphase besteht die Gefahr des Schadstoffeintrags durch umweltgefähr-
dende Baustoffe und Betriebsstoffe der Baumaschinen. Das Risiko des Schadstoffein-
trags kann durch ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen sowie einen sachgemäßen 
Umgang mit umweltgefährdenden Materialien minimiert werden, so dass keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 

Im Bereich der neu angelegten Böschungsbereiche kann es zur Erosion bei frisch ge-
schütteten und offenen Böden kommen. Durch eine zügige Eingrünung nach Abschluss 
der Modellierungsarbeiten der Böschungen kann dieser Eingriff minimiert werden, so 
dass dieser als nicht erheblich einzustufen ist. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Der Ausbau der Anschlussstelle Wilgartswiesen und der PWC-Anlage führt zur dauerhaf-
ten Neuversiegelung von Boden und damit zu einem Verlust sämtlicher Bodenfunktionen: 
- Regelungsfunktion (z. B. Filterfunktion, Regulierung des Wasserhaushalts, Tempera-

turregulierung) 
- Lebensraumfunktion für Pflanzen und Tiere 
- Produktionsfunktion (Bereitstellung bodengebundener Nährstoffe, Verankerung von 

Pflanzen usw.) 

Dieser Sachverhalt sowie die zentrale Stellung des Bodens im Naturhaushalt machen 
eine Betrachtung dieses Konfliktes innerhalb verschiedener Landschaftsfaktoren erforder-
lich (siehe Kapitel 3.2.1.2, 3.2.1.3, 3.2.2 und 3.2.3). 

Im Zuge des geplanten Vorhabens werden ca. 16.960 m² unversiegelter Fläche vollver-
siegelt (Fahrbahnfläche) und ca. 4.130 m² natürliche Bodenfläche teilversiegelt (Banket-
te, Schotter- und Rasengittersteinflächen). Zudem kommt es auf ca. 420 m² bisher teil-
versiegelten Flächen zu einer vollständigen Versiegelung. Angesichts des Verlustes 
sämtlicher Bodenfunktionen (bei geplanter Vollversiegelung) bzw. erheblicher Störung 
der Bodenfunktionen (bei Teilversiegelung) ist die geplante Versiegelung/Befestigung als 
erhebliche Beeinträchtigung einzustufen. 

Mindernd wirken sich die geplanten Entsiegelungen/Teilentsiegelungen aus, die die 
Summe der Netto-Neuversiegelung auf insgesamt 18.045 m² reduziert. Dennoch ver-
bleibt eine erhebliche anlagenbedingte Beeinträchtigungsintensität für das Schutzgut 
Boden. 
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Der Bau von Böschungen und Banketten führt zu Abtragungen und Aufschüttungen von 
Boden. Dafür werden sowohl Flächen in Anspruch genommen, bei denen von einer na-
türlichen Horizontabfolge auszugehen ist, als auch Straßennebenflächen, die aufgrund 
früher erfolgter Baumaßnahmen keine natürliche Lagerung mehr aufweisen und zudem 
durch Schadstoffeinträge vorbelastet sind. Unter Berücksichtigung einer fachgerechten 
Behandlung des Oberbodens während der Bauzeit kann davon ausgegangen werden, 
dass die Bodenfunktionen durch die Eingrünung der Böschungsflächen wiederhergestellt 
werden und daher keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind.  

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch die Inbetriebnahme (Verkehr, Winterdienst etc.) des geplanten Anschlussastes 
und der geplanten PWC-Anlage werden Schadstoffe (z.B. Reifenabrieb, Kraftstoffe, 
Streusalz) in die trassen- und anlagennahen Böden gelangen. Betroffen sind davon vor 
allem die künftigen Straßennebenflächen, auf denen dann sowieso keine natürlichen Bö-
den mehr vorkommen. Für die daran angrenzenden Flächen bzw. Böden können ver-
kehrsbedingte Schadstoffbelastungen nicht vollständig ausgeschlossen werden, eine 
Ausbreitung der Schadstoffe im Bereich der geplanten Ausfahrt wird jedoch u.a. 
dadurch gemindert, dass der Anschlussast auf ca. ¾ der Gesamtstrecke in einer Ein-
schnittslage geplant ist. Eine weitere Minderung der Schadstoffausbreitung wird durch 
Gehölzanpflanzungen entlang der Trasse sowie im Umfeld der PWC-Anlage erzielt. Inso-
fern ist betriebsbedingt nicht von erheblichen betriebsbedingten Beeinträchtigungen des 
Schutzgutes Boden auszugehen. 
 
3.2.1.2 Wasser  

Grundwasser  

Baubedingte Auswirkungen 

Für das Grundwasser besteht während der Bauzeit die Gefahr des Schadstoffeintrags 
durch umweltgefährdende Bau- und Betriebsstoffe der Baumaschinen. Das Risiko des 
Schadstoffeintrags kann durch ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen sowie einen 
sachgemäßen Umgang mit umweltgefährdenden Materialien minimiert werden, so dass 
mit keinen erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen ist.  

Durch die temporäre Teilbefestigung im Bereich der Baustreifen und der BE-Flächen (ca. 
4.360 m²) wird die Grundwasserschüttung gemindert. Da die bauzeitlich notwendigen 
Versiegelungsflächen nach der Bauphase jedoch wieder vollständig zurückgebaut wer-
den, stellt dies keine erhebliche Beeinträchtigung dar. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Der Bau der Verkehrsflächen bewirkt einen dauerhaften Verlust an Infiltrationsfläche für 
das Grundwasser (ca. 16.960 m² Versiegelung, ca. 4.130 m² Teilversiegelung und ca. 
420 m² Vollversiegelung bisher teilversiegelter Flächen) und somit eine Verringerung der 
Grundwasserneubildungsrate. Mindernd wirken sich die geplanten Entsiegelun-
gen/Teilentsiegelungen (z.B. der gegenwärtigen Auffahrt) aus, die die Summe der Netto-
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Neuversiegelung auf insgesamt 18.045 m² reduziert. 

Des Weiteren wird durch die geplante Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers 
ein großer Anteil des Wassers wieder dem Grundwasser zugeführt, so dass die Versie-
gelung nicht als erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes Grundwasser zu werten 
ist. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingte Schadstoffimmissionen (Luftschadstoffe, Abwässer, Schadstoffe durch 
Unfallfolgen) sind für das Grundwasser im Nahbereich des geplanten Vorhabens nicht 
vollständig auszuschließen. Aufgrund der nur gering zu erwartenden Verkehrsmenge 
sind diese Schadstoffeinträge jedoch als geringfügig einzustufen. Das anfallende Ober-
flächenwasser wird zudem über die belebte Bodenschicht versickert – und somit bis zu 
einem gewissen Grad gefiltert. In Anbetracht der vorhandenen 'mittleren Grundwasser-
überdeckung' sind durch betriebsbedingte Schadstoffimmissionen keine erheblichen Be-
einträchtigungen für das Grundwasser zu erwarten. 
 
3.2.1.3 Klima/Luft  

Baubedingte Auswirkungen 

Der Einsatz von Baumaschinen und der Verlust von Vegetationsbeständen in Bereichen 
mit temporärer Flächeninanspruchnahme für die Baustelleneinrichtung (darunter ca. 
1.080 m² Waldbiotoptypen verschiedener Ausprägungen, 740 m² Gebüschstreifen, 
2.340 m² Wiesenflächen und180 m²) bedingen Auswirkungen auf das Mikro- und Me-
soklima. Durch eine ausschließliche Verwendung von fachgerecht gewarteten Bauma-
schinen, einem vollständigen Rückbau der BE-Flächen nach Bauabschluss und einer 
schnellen Begrünung der neuen Damm-, Böschungs- und sonstigen Straßennebenflächen 
nach Beendigung der Baumaßnahme, können die Beeinträchtigungen jedoch deutlich 
gemindert werden. Zudem treten diese Beeinträchtigungen lediglich während der Bauzeit 
auf und sind somit zeitlich begrenzt. Langfristige und wesentliche Veränderungen der 
klimatischen oder lufthygienischen Situation sind nicht zu erwarten. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Die dauerhafte Versiegelung von Flächen (ca. 16.960 m² Vollversiegelung unversiegelter 
Flächen, ca. 4.130 m² Teilversiegelung natürlicher Bodenflächen und 420 m² Vollversie-
gelung bisher teilversiegelter Flächen) sowie der dauerhafte Verlust von Gehölzstruktu-
ren mit Immissionsschutzfunktion (ca. 24.100 m² Waldbiotoptypen verschiedener Aus-
prägungen und 3.430 m² Gebüschstreifen) hat eine Veränderung des Mikro- und Me-
soklimas im Umfeld der Baumaßnahme und zur Folge und stellt somit eine erhebliche 
Beeinträchtigung des Schutzguts Klima/Luft dar. Mindernd wirkt sich eine rasche Ein-
grünung aller Böschungs- und Grünflächen nach Ende der Bauzeit aus. Aufgrund der 
Größe der neuversiegelten Flächen und dem großflächigen Entfall von Gehölzstrukturen, 
verbleiben jedoch die erheblichen anlagebedingten Beeinträchtigungen des geplanten 
Vorhabens auf das Schutzgut Klima/Luft.  
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Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt ist mit Luftschadstoffimmissionen durch den Verkehr zu rechnen. Be-
sonders im Bereich der geplanten PWC-Anlage kann aufgrund der Ansammlung von KFZ 
von einer Steigerung des Luftschadstoffgehalts ausgegangen werden. Dies führt somit 
zu einer erheblichen betriebsbedingten Beeinträchtigung für das Schutzgut Klima/Luft 
durch das geplante Bauvorhaben. 

 
3.2.2 Biotische Faktoren (Pflanzen und Tiere) 

Baubedingte Auswirkungen 

Zum Bau des geplanten Vorhabens sind Flächen zur Baustelleneinrichtung notwendig. 
Diese können im Fall der geplanten Baumaßnahme größtenteils innerhalb des Eingriffsbe-
reichs und somit im Gebiet mit später dauerhaft in Anspruch genommenen Flächen (an-
lagebedingte Auswirkungen) gelegt werden. Ein Flächenanteil von ca. 4.400 m² muss 
jedoch aus Gründen der Baubarkeit auch außerhalb des dauerhaften Eingriffsbereichs 
angelegt werden. In diesen Bereichen werden auf Flächen von ca. 4.360 m² die vorhan-
denen Biotopstrukturen zerstört (40 m² befinden sich auf bestehenden Waldweg). Dabei 
handelt es sich um 20 m² Straßenrand mit einer geringen ökologischen Bedeutung und 
Waldbiotoptypen verschiedener Ausprägung (ca. 1.080 m²), Gebüschstreifen (740 m²), 
Wiesenfläche (Übergangsform zwischen Fett- und Magerwiese, 2.340 m²), brachgefalle-
nen Magergrünland (ca. 180 m²) mit mittlerer bis hoher ökologischer Bedeutung. Der 
Verlust der mittel bis hochwertigen Biotopstrukturen ist als erhebliche Beeinträchtigung 
zu bewerten. 

Die an die Baustellenflächen angrenzenden Biotopstrukturen können während der Bau-
zeit durch Schadstoffe, Lärm und visuelle Störungen beeinträchtigt werden, ihre Bio-
topfunktion kann während dieser Zeit gemindert sein. Da die Wirkfaktoren nur temporär 
auftreten und sie in ähnlicher Form durch den Verkehr auf der nahen B 10 bereits jetzt 
bestehen, ist nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen. 

Des Weiteren besteht die Gefahr, dass im an die Baumaßnahme angrenzenden Bereich 
wertvolle Biotopstrukturen beschädigt oder zerstört werden (z.B. durch Überfahren des 
Wurzelbereichs). Durch Schutzmaßnahmen gemäß RAS-LP 4 kann diese Gefahr gemin-
dert werden, so dass keine erheblichen Beeinträchtigungen verursacht werden. 

Neben diesen allgemeinen Auswirkungen auf Biotopstrukturen ergeben sich speziell für 
Tiere folgenden Auswirkungen (vgl. PFALZER 2014/ Anhang 1): 

o Vögel  

Während der Bauzeit, insbesondere während der Rodungsarbeiten, kann es zu Störungen 
von Bruthabitaten kommen. Im direkten Umfeld der geplanten Anschlussstelle, der ge-
planten PWC-Anlage und deren BE-Flächensind Brutvorkommen von beispielsweise Tan-
nenmeise, Singdrossel, Goldammer, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Buchfink, Amsel, 
Sommergoldhähnchen und Neuntöter nachgewiesen. Bei den genannten Arten handelt 
es sich überwiegend um häufige, relativ störungstolerante Arten, für die durch die Bau-
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tätigkeiten keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind. Für den Neuntöter, 
als eingestufte Art der Vorwarnliste der Roten Liste Rheinland-Pfalz, sind dagegen be-
reits vor Baubeginn Ausweichmöglichkeiten (z.B. durch Anpflanzung einer Hecke aus 
dornenreichen Gehölzarten) zu schaffen, um einen Verlust des Brutreviers zu vermeiden.  

Um eine Tötung von Jungtieren zu vermeiden, erfolgt die Rodung der Gehölze außerhalb 
der Brutzeit. 

Durch die beschriebenen Ausgleichs-, Vermeidungsmaßnahmen kann die baubedingte 
Beeinträchtigung durch das Vorhaben als nicht erheblich gewertet werden. 

o Reptilien 

Für die westlich der K 56 vorkommenden Zauneidechsen können Beeinträchtigungen 
(Störung, Tötung) durch einen Schutz der Habitate während der Bauzeit durch Auswei-
sung einer "Bautabuzone" weitestgehend vermieden werden. 

o weitere untersuchte Tiergruppen (Fledermäuse, Amphibien, Tagfalter, Heuschre-
cken) 

Für alle weiteren untersuchten Tiergruppen ergeben sich baubedingt keine relevanten 
Auswirkungen. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Die geplante Baumaßnahme führt zur Neuversiegelung von 16.960 m², zur Teilversiege-
lung von 4.130 m² natürlicher Bodenfläche und zu einer Vollversiegelung bisher teilver-
siegelter Flächen von420 m². Im Bereich der versiegelten Flächen wird das Biotopent-
wicklungspotenzial vollständig, und auf den teilversiegelten Flächen überwiegend zer-
stört. Dies wird als erhebliche Beeinträchtigung bewertet.  

Der dauerhafte Verlust von Flächen mit Gehölzstrukturen (ca. 24.100 m² Waldbiotopty-
pen verschiedener Ausprägungen, 3.430 m² Gebüschstreifen) und Wiese/Magergrünland 
(ca. 4.030 m²) stellt aufgrund des mittleren bis hohen Biotopwerts der Flächen einen 
erheblichen Eingriff für das Biotoppotenzial dar. Der Verlust von Straßenrand (ca. 
2.530 m²) dagegen ist aufgrund des geringen Biotopwerts der betroffenen Flächen nicht 
als erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes Tiere und Pflanzen zu bewerten. 

Auf die untersuchten Tiergruppen wirkt sich die Planung folgendermaßen aus (vgl.  
PFALZER 2014/Anhang 1): 

o Vögel 

Während der in den Jahren 2012 bis 2014 stattgefundenen faunistischen Bestandauf-
nahmen wurde festgestellt, dass vorhabenbedingt für einige Vogelarten Beeinträchtigun-
gen von Bruthabitaten auftreten. Dazu zählen u.a. die streng geschützte Arten Neuntöter 
(RL  RLP  V,  VS-RL  Anh.  I,  Nachweis  2012)  und  Schwarzspecht  (VS-RL  Anh.  I)  sowie  
einige ungefährdete und häufig verbreitete Vogelarten (Amsel, Buchfink, Goldammer, 
Heckenbraunelle, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Singdrossel, Sommergoldhähnchen, 
Tannenmeise, Zaunkönig und Zilpzalp). Der Planungsraum stellt aufgrund der Vorbelas-
tungen durch die unmittelbar angrenzende B 10 und K 56 keine ideale Habitatstruktur 
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für Vogelarten dar und ist in Bezug auf die Avifauna relativ artenarm ausgeprägt. Zudem 
handelt es sich bei den betroffenen Vogelarten überwiegend um Arten die jährlich neu-
angelegte Saisonnester bauen und sich somit leichter in vorhandene, geeignete Ersatzle-
bensräume im näheren Umfeld ansiedeln. Trotzdem stellt der Verlust der Bruthabitate 
durch das geplante Vorhaben eine erhebliche Beeinträchtigung dar die ausgeglichen 
werden muss. 

Für einige Vogelarten stellt das Planungsgebiet ein Nahrungshabitat dar. Betroffen wer-
den u.a. die streng geschützten Arten Grünspecht, Mäusebussard, Turmfalke, Waldkauz 
und Wanderfalke (potentiell). Vermutlich nutzt auch der gefährdete Waldlaubsänger (RL 
RLP 3) das Planungsgebiet als Nahrungshabitat. Weitere (ungefährdete und häufige) 
nachgewiesene Vogelarten die das Untersuchungsgebiet als Nahrungshabitat oder als 
Durchzügler benutzen sind, Bachstelze, Blaumeise, Buntspecht, Dorngrasmücke, Eichel-
häher, Hausrotschwanz, Kernbeißer, Kleiber, Kohlmeise, Kolkrabe (potentiell), Mistel-
drossel, Ringeltaube, Sumpfmeise, Waldbaumläufer, Wintergoldhähnchen. Die Beein-
trächtigung der Nahrungshabitate ist ebenfalls erheblich und erfordert eine entsprechen-
de Kompensation. 

Insgesamt ist der Verlust der Brut- und Nahrungshabitate durch das geplante Vorhaben 
als erhebliche Beeinträchtigung zu bewerten. 

o Fledermäuse 

Während der faunistischen Bestandsaufnahme im Jahr 2014 (PFALZER 2014/ Anhang 1) 
wurde im Untersuchungsgebiet zusätzlich eine Kartierung von Höhlenbäumen durchge-
führt. 

Soweit Quartiernutzungen durch Fledermäuse im Eingriffsbereich stattfinden, sind nur 
Einzelquartiere und keine Wochenstubenquartiere betroffen. Winterquartiernutzungen 
sind ebenfalls nicht zu erwarten, da die festgestellten Höhlenbäume aufgrund der teil-
weise recht großen Quartieröffnungen für überwinternde Fledermäuse nicht ausreichend 
temperierbar sind.  

Das Quartierangebot für baumbewohnende Arten wird als sehr gering eingeschätzt. Es 
sind kaum höhlenbrütende Vogelarten im Eingriffsbereich ansässig – falls doch, so brü-
ten diese weit außerhalb in umgebenden Waldgebieten. Nur je ein (potenzielles) Brutre-
vier des Buntspechts und des Grünspechts werden (in ausreichender Entfernung zu den 
geplanten Anschlussspangen sowie zu der geplanten PWC-Anlage) vermutet. Dies lässt 
darauf schließen, dass kaum geeignete Baumhöhlen oder Spaltenverstecke an Bäumen 
als Habitate für Fledermäuse vorhanden sind. Das Quartierangebot erscheint somit für 
bodenständige Populationen baumbewohnender Fledermausarten ungeeignet. Wochen-
stubenquartierbäume im weiteren Umfeld sind vorhabenbedingt nicht betroffen. Gebäu-
dequartiere sind im Betrachtungsraum nicht zu erwarten. Auch unterirdische Quartierbe-
reiche wurden im Zuge der Untersuchung nicht festgestellt (PFALZER 2014). 

Da jedoch einige Höhlenbäume potenziell geeignete Quartierbäume – besonders für die 
Zwergfledermaus – darstellen, stellt die Gehölzrodung dennoch eine erhebliche Beein-
trächtigung dar. 



B 10 Umbau der AS K 56 – Neubau der Rastanlage Wilgartswiesen 
Landschaftspflegerischer Begleitplan mit integrierter Umweltverträglichkeitsstudie 

Landesbetrieb Mobilität Kaiserslautern 

42

Die Jagdhabitate der nachgewiesenen Fledermausarten befinden sich meist im Bereich 
von bestehenden Wege-, Straßen- und Freiflächen. Der Verlust von Jagdstrukturen und 
die möglichen Verluste von Nahrungsproduktionsflächen sind nicht maßgeblich für den 
Erhalt der lokalen Fledermauspopulationen in diesem Gebiet. Somit ist die Beeinträchti-
gung durch das geplante Vorhaben nicht erheblich.  

o Reptilien 

Projektbedingt werden voraussichtlich nur kleine Flächenanteile des nachgewiesenen 
Zauneidechsen-Kernhabitats beeinträchtigt. Eine Schädigung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten oder Störungen im Fortpflanzungs-/ Überwinterungshabitat unterbleiben, 
soweit spezielle Ausgleichsmaßnahmen umgesetzt werden. 

o Tagfalter und Heuschrecken 

Für die Artgruppen der Tagfalter und Heuschrecken bedeutet der Verlust der Wiesenflä-
che einen Habitatverlust. Betroffen sind zwar überwiegend häufige und ungefährdete 
Arten, aufgrund der Seltenheit des Offenlandlebensraums 'magere Mähwiese' im Pfäl-
zerwald ist dieser Habitatverlust jedoch durch die Neuanlage von Wiese oder Optimie-
rung von bestehenden Wiesen auszugleichen.  

o weitere untersuchte Tiergruppen (Amphibien) 

Für alle weiteren untersuchten Tiergruppen ergeben sich anlagebedingt keine relevanten 
Auswirkungen. 

 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Die visuellen Störreize sowie die Schadstoff- und Lärmbelastungen, welche bereits heute 
von der B 10 ausgehen, werden durch den geplanten Anschlussast und der PWC-Anlage 
räumlich etwas ausgeweitet. Aufgrund der nur geringen zu erwartenden Verkehrsmen-
gen auf dem Anschlussast sowie dessen überwiegend geplanten Einschnittslage, durch 
welche eine Ausbreitung der Emissionen behindert wird, sind betriebsbedingt keine er-
heblichen Beeinträchtigungen der Vegetation umgebender Flächen zu erwarten. 

Für die untersuchten Tiergruppen sind betriebsbedingt folgende Auswirkungen zu erwar-
ten (vgl. PFALZER 2014/Anhang 1): 

o Vögel 

Die durch den Verkehr auf der geplanten Anschlussstelle zu erwartende Zerschnei-
dungswirkung und Kollisionsgefahr ist aufgrund der relativ niedrigen Geschwindigkeiten 
der Fahrzeuge auf der geplanten Ausfahrt sowie im Bereich der PWC-Anlage als gering 
einzuschätzen. Eine Minderung kann zudem durch Anpflanzungen im Bereich der Bö-
schungen bzw. Straßenränder erzielt werden. 

Hinsichtlich einer Verlärmung und sonstigen, betriebsbedingten Störung von Lebensräu-
men ist für die meisten der im UG vorkommenden Vogelarten keine relevante Verände-
rung gegenüber dem heutigen Zustand zu erwarten. Beim Neuntöter sind Beeinträchti-
gungen hingegen nicht auszuschließen. Daher ist bereits vor Beginn der Baumaßnahme 
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in einem störungsarmen Bereich ein Gehölzstreifen anzulegen, der als Ausweich-
Brutplatz und Nahrungshabitat dienen kann.  

o Fledermäuse 

Für Fledermäuse sind keine erheblichen, zusätzlichen Trennwirkungen z.B. durch die 
Zerschneidung von häufig genutzten Flugrouten anzunehmen. Auch für diese Artgruppe 
kann zudem die Kollisionsgefahr der Tiere mit dem Straßenverkehr durch eine Abpflan-
zung der Böschungen bzw. Straßenränder gemindert werden, so dass hierdurch keine 
erheblichen Beeinträchtigungen entstehen.  

o Reptilien 

Die derzeit von Zauneidechsen besiedelten Flächen befinden sich westlich der K 56. 
Durch die entlang der Anschlussstelle geplanten Anpflanzungen entstehen beschattete 
Straßenränder, die von dieser Tierart gemieden werden. Eine Neubesiedlung der Flächen 
der Anschlussstelle durch Reptilien – und somit ihre Gefährdung durch den Verkehr – 
kann somit ausgeschlossen werden. Der Betrieb der PWC-Anlage stellt für nachgewie-
senen Reptilienarten keine Beeinträchtigung dar. 

o weitere untersuchte Tiergruppen (Tagfalter, Heuschrecken, Amphibien) 

Für alle weiteren untersuchten Tiergruppen ergeben sich betriebsbedingt keine relevan-
ten Auswirkungen. 

 
3.2.3 Landschaft/Landschaftsbild 

Baubedingte Auswirkungen 

Angrenzend an das geplante Baufeld werden Flächen temporär während der Bauzeit als 
Arbeitsstreifen, Baustellenzuwegungen, Lagerplatz oder Leitungstrassen benötigt (Flä-
chenbedarf ca. 4.400 m²). Davon sind u.a. Teilflächen von Waldbiotoptypen verschie-
dener Ausprägung (ca.1.080 m²), Gebüschstreifen (ca. 740 m²) und Wiesenfläche 
(Übergangsform zwischen Fett- und Magerwiese, ca. 2.340 m²) und brachgefallenes 
Magergrünland (ca. 180 m²) betroffen. Besonders der Verlust der Gebüschstreifen, die 
aufgrund ihrer abschirmenden Funktion zwischen B 10 und freier Landschaft eine hohe 
Bedeutung für das Landschaftsbild besitzen, wird als erhebliche Beeinträchtigung bewer-
tet.  

Die an die Baustellenflächen angrenzenden Gebiete können während der Bauzeit durch 
Staubbildung, unangenehme Gerüche (Abgase), Lärm und visuelle Störungen negativ 
beeinträchtigt werden. Da diese Wirkfaktoren nur vorübergehend (nur während Bauzeit) 
auftreten und durch den Verkehr auf der B 10 bereits Vorbelastungen vorhanden sind, 
ist hierdurch nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen.  

Anlagebedingte Auswirkungen 

Der Ausbau der Anschlussstelle führt zu einem Verlust an straßenbegleitenden Gehölzen 
(3.430m²), die aufgrund ihrer abschirmenden Funktion zwischen B 10 und freier Land-
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schaft eine hohe Bedeutung für das Landschaftsbild besitzen. Eine ebenfalls hohe Be-
deutung weisen die für den Pfälzerwald typischen Waldflächen auf, die durch die Errich-
tung der geplanten PWC-Anlage (Verlust von ca. 24.100 m² Waldbiotoptypen verschie-
dener Ausprägungen) beeinträchtigt werden. Der Verlust der Gehölzstrukturen stellt so-
mit eine erhebliche Beeinträchtigung dar. 

Um die B 10 an die deutlich höher gelegene K 56 anschließen zu können, ist der Bau 
bzw. die Änderung von Straßenböschungen notwendig. Darüber hinaus erfolgt im Be-
reich der Fahrbahn sowie der geplanten PWC-Anlage eine großflächige Versiegelung. 
Diese Veränderungen sind im Wesentlichen vom bestehenden und geplanten Straßen-
netz aus sichtbar, jedoch auch von umgebenden Bergen und damit auch von der häufig 
besuchten Falkenburger Ruine aus. Zur Minderung des technischen Eindrucks der ge-
planten Baumaßnahme sollten die neu entstehenden Böschungen sowie die sonstigen 
Straßennebenflächen rasch nach Bauende durch die Pflanzung von Bäumen und Sträu-
chern bzw. Ansaaten eingegrünt bzw. gestaltet werden. Insgesamt verbleibt jedoch die 
erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch das geplante Vorhaben. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch die Nutzung des neuen Anschlussastes, dem Betrieb auf der neuen PWC-Anlage 
und die Veränderungen im Straßenrandbereich der B 10 (dauerhafter Verlust Gehölze, 
Änderung der Böschungen) kommt es zu einer räumlichen Ausweitung der visuellen Stö-
rungen, der Geruchs- und Lärmbelastung. 

Da das Landschaftsbild im UG bereits gegenwärtig infolge des hohen Verkehrsaufkom-
mens auf der B 10 durch die genannten Wirkfaktoren stark vorbelastet ist (vgl. Kapitel 
2.5), die bestehenden Wirkfaktoren nicht wesentlich verstärkt und ihre Auswirkungen 
durch die bestehenden und geplanten Böschungen und Neuanpflanzungen beschränkt 
werden, ist betriebsbedingt von keinen erheblichen Beeinträchtigungen auszugehen. 

 
3.2.4 Mensch  

Erholung 

Baubedingte Auswirkungen 

Über die anlagebedingten Auswirkungen des eigentlichen Baufeldes hinaus werden ca. 
4.400 m² als BE-Flächen ausgewiesen. Sämtliche dieser Flächen grenzen unmittelbar an 
das Baufeld an und dienen der Baubarkeit (Lagerflächen, Baustellenzuwegung, Lei-
tungswege usw.). Die ausgewiesenen temporären BE-Flächen liegen im vorbelasteten 
Gebiet im Nahbereich der B 10 und K56, die Bedeutung für die Erholungsfunktion des 
Menschen ist somit als geringwertig einzuschätzen. Alle vorhandenen Wegebeziehungen 
und Parkplatzsituationen im UG bleiben erhalten. Die Inanspruchnahme des Waldweges 
nördlich der geplanten PWC-Anlage beschränkt sich ausschließlich auf die Bauzeit und 
ist mit ca. 40 m² sehr kleinräumig. Nach Vollendung der Bauarbeiten werden sämtliche 
BE-Flächen zurückgebaut und fachgerecht rekultiviert, sodass baubedingt von keiner 
erheblichen Beeinträchtigung der Erholungsfunktion ausgegangen werden kann. 
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Von den BE-Flächen werden zum Teil Bereiche in Anspruch genommen die eine hohe 
Bedeutung für das Landschaftsbild aufweisen (s.o.). Dadurch wird jedoch keine erhebli-
che Minderung des Erholungspotenzials der Landschaft bewirkt. 

Baubedingt können auf den Erholungsflächen des UG Beeinträchtigungen durch Staub-
bildung, unangenehme Gerüche (Abgase), Baulärm und visuelle Störungen entstehen. Da 
die Wirkungen zeitlich begrenzt sind und zudem in einem stark vorbelasteten Raum (ent-
lang der B 10) stattfinden, sind jedoch auch hierdurch keine erheblichen Beeinträchti-
gungen auf die Erholungsnutzung zu erwarten. 

Insgesamt kann die Beeinträchtigungsintensität durch das Vorhaben auf die Erholungs-
funktion des Menschen als gering bewertet werden.  

Anlagebedingte Auswirkungen 

Die anlagebedingte Veränderung des Landschaftsbildes (s. Kapitel 3.2.3) bewirkt eine 
Minderung der Erlebnisqualität. Da die Veränderungen des Landschaftsbildes jedoch ei-
nen durch die bestehenden Straßen (B 10, K 56) stark vorbelasteten Bereich betreffen, 
werden sie für das Erholungspotenzial als nicht erheblich eingestuft. 

Durch die geplante PWC-Anlage kommt es zum Verlust von Waldflächen die als Erho-
lungswald ausgewiesenen sind (ca. 24.100 m²). Diese Waldflächen befinden sich jedoch 
im unmittelbaren Nahbereich zur B 10 und K 56 und sind somit deutlich vorbelastet. Die 
Erholungswirkung dieser Waldflächen kann somit als "gestört" angesehen werden und 
die Beeinträchtigung durch das geplante Vorhaben auf das Schutzgut Mensch als nicht 
erheblich bewertet werden. 

Sämtliche für Fußgänger und Radfahrer relevanten Wegebeziehungen sowie Querungs-
möglichkeiten der B 10 bleiben bestehen. 

Als positive Auswirkung ist die bessere Erreichbarkeit der Flächen des UG aus Richtung 
Annweiler zu nennen. Für Erholungssuchende wird somit die Fahrt zum bzw. vom Erho-
lungsort einfacher. 

Insgesamt weißt das geplante Vorhaben eine geringe anlagenbedingte Beeinträchti-
gungsintensität für das Schutzgut Mensch auf. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Die betriebsbedingten Wirkfaktoren Schadstoff-, Schallimmissionen und visuelle Störun-
gen weiten sich infolge der geplanten Baumaßnahme in Richtung Norden etwas aus. 
Von den von Erholungssuchenden nutzbaren Wegen innerhalb des UG aus wird dies je-
doch – auch angesichts der Vorbelastung durch die B 10 - kaum wahrnehmbar sein, so 
dass die betriebsbedingten Auswirkungen als nicht erheblich eingestuft werden.  
 
Wohnen/Wohnumfeld 

Aufgrund der Entfernung zwischen der geplanten Baumaßnahme und den nächstgelege-
nen Wohngebieten (s. Kapitel 2.6.2) sind weder bau-, noch anlage- oder betriebsbeding-
te Auswirkungen auf das Schutzgut 'Wohnen' zu erwarten. 
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3.2.5 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bau- und anlagebedingte Auswirkungen 

Derzeit sind innerhalb des Baufeldes keine relevanten Kultur- oder sonstige Sachgüter 
bekannt. Bei Erdarbeiten können jedoch überraschend auftauchende, historische und 
prähistorische Funde nicht ausgeschlossen werden. Bei den Bauarbeiten zutage kom-
mende Funde werden unverzüglich gemeldet. Sollte das Versetzen evtl. vorhandener 
Denkmäler erforderlich werden, wird dies mit der Generaldirektion Kulturelles Erbe abge-
stimmt. Unter Berücksichtigung dieser Maßnahmen ist bau- und anlagebedingt mit kei-
nen erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes zu rechnen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt ergeben sich für das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter keine 
Änderungen zum derzeitigen Zustand. 

 
3.3 Zusammenfassende Darstellung der ermittelten Konflikte 

In der nachfolgenden Tabelle sind alle wesentlichen Konflikte schutzgut übergreifend 
tabellarisch zusammengefasst und bewertet, wobei speziell auf die Erheblichkeit der 
Auswirkungen bzw. auf die Möglichkeit der Kompensation der Eingriffe hingewiesen 
wird.  

Die Konflikte sind kartographisch in der Anlage 19.2 dargestellt. 

 
Tabelle 13: Zusammenfassende Darstellung der wesentlichen Konflikte 

Nr.* Konflikt Auswirkungen Bewertung/Ausgleichbarkeit 

KV Versiegelung von 
Boden 
(16.960 m² Vollver-
siegelung, 4.130 m² 
Teilversiegelung, 
420 m² Vollversie-
gelung bisher teil-
versiegelter Flä-
chen) 

¶ Verlust folgender Funktionen des 
Bodens: 
Ğ Lebensraum für Bodenorganis-

men 
Ğ Standort für die natürliche Vege-

tation und für Kulturpflanzen  
Ğ Ausgleichskörper für den Was-

serkreislauf 
Ğ Filter und Puffer für Schadstoffe 

¶ Verlust des Biotopentwicklungs-
potenzials 

¶ Veränderung des Mikro- und Me-
soklimas 

hohe Eingriffserheblichkeit hinsicht-
lich Verlust sämtlicher Bodenfunktio-
nen, Verlust des Biotopentwick-
lungspotenzials und Veränderung des 
Klimas 
Ĕ erhebliche Beeinträchtigung, 
 nicht komplett ausgleichbar, da 

kein ausreichendes Entsiegelungs-
potenzial vorhanden ist, d.h. Er-
satzmaßnahmen sind erforderlich 

K1 Verlust von Gehölz-
strukturen 
(ca. 25.180 m² 
Waldbiotoptypen 
verschiedener Aus-
prägungen, 
4.170 m² Ge-
büschstreifen) 

¶ Verlust der entsprechenden Bio-
topfunktionen 

¶ Verlust der Habitatfunktion 
¶ Verlust der klimatischen/luft-

hygienischen Funktion 
¶ Veränderung des Landschaftsbildes 

(s. auch K3) 

hohe Eingriffserheblichkeit hinsicht-
lich Arten- und Biotopschutz, Klima 
und Lufthygiene sowie Landschafts-
bild 
Ĕ erhebliche Beeinträchtigung, 

teilausgleichbar durch Gehölzan-
pflanzungen im Eingriffsbereich 
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Nr.* Konflikt Auswirkungen Bewertung/Ausgleichbarkeit 

K2 Verlust von Wiesen-
fläche und brachge-
fallenen Magergrün-
land 
(ca. 5.610 m² Wie-
se, ca. 940 m² 
brachgefallenes 
Magergrünland) 

¶ Verlust der entsprechenden Bio-
topfunktionen 

¶ Verlust der Habitatfunktion 
 

hohe Eingriffserheblichkeit hinsichtl-
ich Arten- und Biotopschutz  
Ĕ erhebliche Beeinträchtigung, 

nicht komplett ausgleichbar, d.h. 
Ersatzmaßnahmen sind erforder-
lich 

K3 (Gefahr der) Beeinträchtigung der Fauna  
(artenschutzrechtlich relevante Arten) 

K3.1: 
Beeinträchtigung 
von Vogel-Habitaten 

¶ Beeinträchtigung von Brut-und 
Nahrungshabitaten 

hohe Eingriffserheblichkeit hinsicht-
lich Artenschutz 
Ĕ erhebliche Beeinträchtigung, 

die durch Neuschaffung von ge-
eigneten Habitaten (z.B. dornen-
reiche Hecke) auszugleichen ist 

K3.2:  
Beeinträchtigung 
von Fledermaus-
Habitaten 

¶ Beeinträchtigung durch Verlust 
potenzieller Quartierbäume 

¶ Beeinträchtigung durch Verlust von 
Jagdhabitaten und Nahrungspro-
duktionsflächen 
 

hohe Eingriffserheblichkeit hinsicht-
lich Artenschutz 
Ĕ erhebliche Beeinträchtigung, 

die kurzfristig durch Ausbringen 
von künstlichen Quartierhilfen und 
längerfristig durch Ausweisung 
von Habitatbäumen die der forstli-
chen Nutzung entzogen werden 
auszugleichen ist 

K3.3:  
Gefahr von Indivi-
duenverlusten bei 
Vögeln und Fleder-
mäusen durch Kolli-
sion mit dem Ver-
kehr 

¶ mögliche Individuenverluste von 
Vögeln und Fledermäusen 

Die Gefahr kann durch Gehölzan-
pflanzungen entlang der geplanten 
Trasse gemindert werden, so dass 
keine erheblichen Beeinträchtigungen 
verbleiben. 

K3.4:  
Gefahr von Indivi-
duenverlusten bei 
Reptilien 

¶ mögliche Individuenverluste der 
Zauneidechse im Bereich des Kern-
habitats 

Die Gefahr kann durch entsprechen-
de Maßnahmen so stark gemindert 
werden, dass keine erheblichen Be-
einträchtigungen verbleiben.  

K4 Veränderung des 
Landschaftsbildes 

¶ Optische Veränderungen durch 
Verlust von Gehölzstrukturen und 
Offenlandflächen sowie die Anlage 
von Böschungen und versiegelten 
Flächen  

hohe Eingriffserheblichkeit hinsichtl-
ich Landschaftsbild 
Ĕ erhebliche Beeinträchtigung, 

ausgleichbar durch Neugestaltung 
des Landschaftsbildes im Ein-
griffsbereich 

K5 Gefahr der Beein-
trächtigung bzw. 
des Verlustes von 
wertvollen Vegeta-
tionsstrukturen 
durch Bautätigkeit 

¶ ggfs. Beeinträchtigung/Verlust der 
klimatischen/lufthygienischen Funk-
tion  

¶ ggfs. Beeinträchtigung/Verlust der 
Biotopfunktion der Vegetations-
strukturen 

¶ ggfs. Veränderung des Land-
schaftsbildes 

Die Gefahr kann durch entsprechen-
de Schutzmaßnahmen während der 
Bauzeit gemindert werden, so dass 
keine erheblichen Beeinträchtigungen 
verbleiben. 

*entspricht der Nummerierung der Konflikte in Anlage 19.2 (Bestands- und Konfliktplan) 
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Auf der Grundlage der Konflikt-Darstellung sowie der Ausführungen zur jeweils mögli-
chen Ausgleichbarkeit kann zusammenfassend abgeleitet werden, dass nicht für alle 
Eingriffe Maßnahmen entwickelt werden können, durch die die beeinträchtigten Funktio-
nen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt werden. Deshalb werden 
auch Ersatzmaßnahmen geplant. 
 
 
4 Landschaftspflegerische Maßnahmen 

Die Zielsetzung der landschaftspflegerischen Maßnahmen besteht in: 

Á der Vermeidung/Schutz vor Beeinträchtigungen zur unmittelbaren Behebung oder 
Minderung von Konfliktursachen, 

Á der Kompensation der funktionalen Beeinträchtigungen, 
Á der gestalterischen Einbindung der Baumaßnahme. 

 
4.1 Ausgleichs-, Ersatz-, Gestaltungs- und Schutzmaßnahmen 

Zur Lösung der bewirkten und in Kapitel 3 aufgezeigten - Konflikte wurden auf der 
Grundlage der Konfliktanalyse und der örtlichen Gegebenheiten Maßnahmen zur Kom-
pensation der Eingriffe sowie Schutz- und Gestaltungsmaßnahmen abgeleitet.  

Die Maßnahmen sind detailliert im "Verzeichnis der landschaftspflegerischen Maßnah-
men" beschrieben und begründet (Anlage 9.2). Eine tabellarische Gegenüberstellung von 
Eingriffen und Kompensation erfolgt in Anlage 9.1. Die Nummerierung der Maßnahmen 
entspricht der Darstellung im Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen (Anlage 
9.3 und 9.4).  

Die Maßnahmen werden jeweils bezeichnet mit 

A für Ausgleichsmaßnahme 

E für Ersatzmaßnahme 

G für Gestaltungsmaßnahme 

S für Schutzmaßnahme 

 

Da die Eingriffe nicht vollständig im Nahbereich des geplanten Vorhabens kompensiert 
werden können, sind externe Kompensationsmaßnahmen erforderlich. Dabei handelt es 
sich um eine Ersatzmaßnahme im Gemeindewald von Wilgartswiesen, eine Ökokonto-
Maßnahme des Forstamtes Hinterweidenthal - Landesforsten Rheinlandpfalz sowie um 
eine Revitalisierung eines verlandeten Grabens im Wieslautertal. Detaillierte Erläuterun-
gen zu diesen externen Kompensationsmaßnahmen siehe folgend: 
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externe Maßnahme E1:  

Abt. 30 14 x³ Mauzenbachereck 
Ökokonto-Maßnahme des Forstamtes Hinterweidenthal 

Lage: Talsenke im Horbachertal – Gemarkung Wilgartswiesen, Flurstück-Nr. 4173/1; 
ca.  4,5 km nordwestlich des Eingriffsbereichs (siehe Abb. 2) 

Umfang: 0,5 ha (Teilgebiet einer größeren Ökokontofläche) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Lage des Eingriffsbereichs (rot) und der externen Kompensationsmaßnahmen (grün) 

E3 E1 

E2 

Abbildung 3: Teilgebiet der Ökokontofläche am Mauzenbachereck 
























































































































































































